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^mes Vom Tage.
Reichstag liegt eine Uebersichj über das Ergebnis de»

. Finanzämtern im Jahre 1825 im Rcschc vorgenommenen
hnngen vor. Insgesamt sind 79 752 Fälle untersucht wor-

^ wurden 98 Millionen Mark mehr Steuern festgesetzt und
>»ncn Mark Geldstrafen verhängt.

^ Der Preußische Landtag stimmte i» der zweiten Beratung
lhljj-.^bentwurs über die Hauszinssteuer nach den Ausschuß-

äU' Deutschnationale Slbänderungsanträge wurden

k Die Präsidenten des Reichslandbundes, Graf Kalckreuty
.. jEl hatte » heute eine längere Unterredung mit dem Reichs-
H ,R Gegenwart des Reichsernähruiigsministcrs . Angesichts
$ j| {t"btopyillen Lage der Landwirtschaft wurden dem Reichs-
■gj ®ie unerläßlich notwendigen Maßnahmen dargclcgt. Der
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Donnerstag , den 10. Juni 1926 30. Jahrgang

«HVUU |jiiU ) HVUV\ MVU|VU
Äer sagte zu, mit größter Beschleunigung das Erforder-
l"e Wege zu leiten.

|t9 Kommunisten haben int Reichstag eine Interpellation
Hur? - Hlndenburg-Brieses eingebracht. Außerdem wird die
. "mische Reichstagssraktion einen begründeten Mißtrauens-
z! die Regierung Marx einbringen , der bei der Be-

n» silĥ ?ber das neue Fürstenkompromiß mit zpr Verhandlung
Ire , ntf,§t09  stehen wird.

einer Havasmeldung aus Genf haben Briand,
> r, Bandcrvelde und Theunis eine gemeinsame AktionV « anoervelde und Lyeums eine geineinmni,: aimm

und Belgiens zum Schutze ihrer Währung vereinbart.
"I dersuchen, auch das Einverständnis Italiens zu erhalten.UUUj UU’J O" ' ••»V - - - *

*■ französische Kammer hat mit 247 gegen 243 Stimmen
Iiöi! " kan O, . - « ft«»»* St «' ffrüHÜttitn «vt*rJ!*ta9 aus Vertagung der Debatte über" die Erhöhung der

"»etendiäten von 27 000 ans 42 000 Franken gbgelehnt.
'>iZahl  der Arbeitslosen in England betrug amHI . Mai

bedeutet gegenüber der Vorwoche eine Vermehrung
^ -1- In der Zahl sind die Bergarbeiter nicht eingeschlossen,

iî ^ ach Meldungen aus Tanger herrscht unter den Djcballa-
,(8ctC>1 » t0Öc Erbitterung gegen Abd cl Krim und seine An-
>U( ' . Die Djeballas sind an verschiedenen Stellen in das Rif-

°l»gedrungcn und haben die Dörfer geplündert.

Die Lage in Frankreich.
’ft ' be? »^ worrene innerpolitische Lage in Frankreich hat

I^ l, /̂ .Plan auftauchen lassen, ein Ministerium der uatio-
»E »l»,,s7chheit zu schaffen. Der Vater des Gedankens soll

ist,Munster Pöret sein. Dieser sei der Ansicht, daß ein
„tze, ^ Ministerium , das sich arrs eine große Mehrheit

stell 193 fegtet den Finanzsanierungsplan , der augenblicklich
*it<M, .^ ttuiig sei, verabschieden könne. Briand und seine

i Wct ^ cr  würden also darüber zu entscheiden haben , in
£<# ;tet§ Form und unter welchen Bedingungen dem Gedanken

^ »artgegeben werden könne. Wenn man ihm zustimnte,
»la 'wtwendigerweise die Kollcktivdcmission des Kabinetts

damit Briand das neue erweiterte Ministerium
v5ne' Wenn aber im Gegenteil der Ministerrat der
wäre , daß eine Ministerkrise , selbst wenn sie rasch

MM .arden könne, ernstliche Ungelegenheiten in dem
^t >u . ' Waffen könne, in dem Bestrebungen für die Her-
j§te”8 des Standes des Franken gemacht würden , dann
M , an die Frage stellen , ob der Finanzminister auf seiner
V '. aas Finanzportefeuille unter diesen Umständen abzu-
^k 'r Sarren werde . Der „Matin " berichtet übrigens , daß

?^fe, in der Kammer und in Genf das Gerücht von
f ^ stehenden Demission Raoul Pörets verbreitet wurde,

anzministerium habe man jedoch erklärt , daß das
unbegründet sei.
Havas ferner aus Genf berichtet , hat der franzö-

«i..chm̂ cherte Loucheur bezüglich der Meldung des „Penple"
NtztüA ^ ner gemeinsamen französisch-belgischen Aktion
« u,-.ang ihrer Währungen erklärt , daß zwar im Verlaufe
d^ UUsa. - ~ ■ - ‘ fT'r-. - ■

«lifll
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0

kV » rnrnenkunft mit Vandervelde und Theunis von ,
die Rede gewesen sei, daß aber noch kein Abkommen

der

liu'V ahle  S CÖC gC
, vc o ' av-i^ uiueu worden sei." Was Italien anbetrcffe,
ök^ ^oucheur erklärt , daß er im Laufe einer Unterredung,
Ä wehrereu Wochen mit Mussolini gehabt hat , die

ausgesprochen habe, daß man durch Parallele Maß-
L I °uf Grund eines Abkommens ztvischen Frankreich

,!.en für die Besserung der Währungen Günstiges

A . aber
ne. Mussolini habe lebhaft diesen Gedanken

- seitdem habe man nichts weiteres gehört.
',Matin "-Vertreier ist anderer Ansicht. Er glaubt.^ t et .,» luu

“iin ‘« erlaufe “bei UntetVcbmtflen in Genf
SJ io* . be  und daß Frankreich , Italien und Belgien schließ-
>il° °>uw ^ gelangen könnten , ein Abkommen zu treffen , um
§  mü« Ctteten  Währungen gemeinsam zu stützen. Natur-
WlizdD .in Frankreich vorher dieselbe Stabilität ,n der
iizt cĥ tlk erzielt werden , wie in Belgien und Italien.
lAstr ^ lige Ministerpräsident Theunis werde übrigens

9E in Paris eintrefsen . um mit den maßgebenden
Perjönlichkcilen zu verhandeln.

Die Silan; der Reichsbahn.
Der erste Jahresabschluß.

Die Deutsche Reichsbahngesellschaft legt jetzt den ersten
nach kaufmännischen Grundsätzen ausgestellten Jahresabschluß
für ihr erstes , vom 1. 10. 1924 bis 31. 12. 1925 reichendes
Geschäftsjahr vor.

Der Betriebsabschlutz weist an Gesamteinnahmen 5,688
Milliarden Rm ., an Gesamtausgaben 4,8 Milliarden Rm . aus,
und zwar von letzteren 3 Milliarden persönliche, 1,8 Milliarden
sachliche Slusgaben . Für die ausreichende Unterhaltung der
Bahnanlagen ' sowie sür Erneuerung des Anlagczuwachscs sind
998 Millionen verausgabt worden . Hiernach ergibt sich eilt
Betrkebsüberschutz von 818,7 Millionen , von denen 399,3 Mill.
für Zinsendienst der Reparationsschuldverschrcibungen , 113.3
Millionen als Zuweisung zur gesetzlichen Ausgleichsrücklage
und 150 Millionen als Rückstellung sür Bctricbsabschreibungen
und Verlustgcsahren verwendet werden , so daß der Reingewinn
156 Millionen Mark beträgt.

Aus diesem Reingewinn erhalten die Vorzugsaktien
1 Prozent mit rund 3 Millionen und auf neue Rechnung wer¬
den 153 Millionen vorgetragen . Nur durch eine starke Drosse¬
lung aller sachlichen Ausgaben , die nicht zur Erhaltung der
Betriebssicherheit dienen konnten , wie seitens der Verivaktnng
im Geschäftsbericht ausgeführt wird , kann das Gleichgewicht
zwischen Einnahmen lliid Ausgaben gewahrt werden . Das
Unternehmen hofft, daß noch im Laufe des Geschäftsjahres 1926
eine Besserung eintreten ivird , so daß weitere Maßnahmen
außer den bisherigen Einschränkungen der Ausgaben nicht
nötig werden . Die finaiizlellc Belastung durch persönliche Aus¬
gaben belief sich zu Anfang des Geschäftsjahres auf über 270
Millionen Rm . Soweit der Personalabbau dilrch die Kriegs¬
und Nachkriegsverhältnisse hervorgerufen war , kann er in fast
alleil Bezirken mit Ausnahme der Werkstätten als abgeschlossen
gelten . Am Ende des Geschäftsjahres beförderte die Bahn rund
60 Prozent aller Gütermengen zu Ausnahnretarifen gegenüber
52 Prozent zu Beginn des Geschäftsjahres . Als Hanptsorge
der Deutschen Reichsbahn wird die Abwendung aller Gefahren
sür den deutschen Charakter der Bahn in der Erfüllung der
ihr durch das Gesetz auferlegten finanziellen Verpflichtungen
bezeichnet.

Rußland und England.
Die „Daily News " berichtet , daß das Problem der briti¬

schen Beziehungen zu Nitßland in allernächster Zeit akut zu
werden drohe , und daß sich die Regierung infolge der scharfen
Spaltung der Ansichten unter ihren Anhängern bereits in
einem Dilemma befinde . Auf der einen Seite standen die ge¬
mäßigten Konservativen , die der Ansicht sind, daß eine neue
Anstrengung gemacht werden solle, um eine englisch-russische
Regelung zu erreichen . Auf der anderen Seite stände pie
Gruppe der extremen Konservativen . .

Es seien bereits Anzeichen vorhanden , daß die zweite
Gruppe einen starken Druck aus die Negierung ausubeti wolle.
Es könne jedoch mitgeteilt werden , daß die offtzrelle Aimcht
gegen hysterische Aktionen , wie sic diese Seite fordere , sei. Dies
bedeute jedoch nicht, daß sich die Regierung gegenüber der
Tätigkeit , die die Sowjcircgicrung seit einiger Z « t ctttjaltc,
untätig verhalte . Die britische Regierung habe M  Agenten
dauernd Beweismatcrial aufgchäuft und habe sich bcs
eingehend mit der Rolle besaßt , die Rußland und d e russische
Agitation bei den britischen Arberterschwrerrgkeiten g sp

I,at’%Hier welche Aktion die britische Regierung auch zu unter¬
nehmen beschließen werde , den Bruch mit der Sotvictregierung
halte sie in Anbetracht der allgemeinen mternat,onalen Lage
für eine Politik des Wahnsinns und sie habe sich davon über
zeugt , daß die Ansicht der City in immer größerem Maße dn
Regierung hierin folge. Zu der Blattermeldung , daß Ä ) '
scher,n und Kalium eine Reihe , wichtiger Besuche m Rom.
Paris und Berlin abstatten wurden , srtlari bas ^B '
dürfe nicht erwartet werden , daß die britische Regierur g
gehen werde , daß sic die Sowjetregierung emlade - . s
könne zuverlässig mitgeteilt werden , daß sie sehr befr g ü
werde , wenn jene beschließen würde , aucht p.ach ,
kommen . Die Lage könne mit folgenden Worten z s mm
gefaßt werden : Die Tür steht wett offen für neue Beryano
kungen mit Rußland , alter Rußland muß den ersten
Schritt tun.

Die französischen Truppen an der Saar.
Eine englische Stimme.

Nach einer Meldung aus London schreibt
araph": Eine akute Meinungsverschiedenheit, die zwischn
kanadischen Vorsitzenden der regierenden Konmnssion rm S -
oebtet und seinem französischen, belgischen " " ^ dechoslot -
Aschen Kollegen entstanden sei, werde vor dem Völkerbunds
zur Verhandlung kommen . Jetzt , wo eine genugeu
G e n d a r m er i e 1r n p p e im Saargebiet ausgestellt wi.r
sei, sei der Aufenthalt von fra  n z o s i s che n r u P-
ven  als Poklzeistreitkräfte nicht langer erforderlich
und auch nach dem Vertrag von Versailles nicht rechtmässig-
Die deutsche Regierung stehe auf dem Standpunkt , daß d

französischen Truppen im Saargebiet eine verschleierte,
dauernde militärische Besetzung bedeuten würden . Aber der
sonst juristisch als auch politisch berechtigte Standpunkt der
deutschen Regierung würde durch den Hinweis verdorben , da
nach dem Abzug der französischen Truppen aus dem Saa^
gebiet es eine offene Frage sein müsse, ob der Durchmarsch
alliierter Truppen durch das Saargebiet gestaltet werden dürfe
oder nicht.

poliüsche Tagesschau.
«- > Der Haushaltsausschutz des Reichstages behandelte

den Gesetzentwurf über die Aufhebung der Prcis-
trcibereiverordnung.  Vom Neichswirtschaflsmmi-
sterium wurden dabei erneut Uebergangsbestimmnngen vor-
gclegt. Der Ausschuß beschäftigte sich dann mit einem demo¬
kratischen Anträge auf Einführung der vierteljährlichen Ge¬
haltszahlungen an die Beamten ., Ein Vertreter
des ReichsfinanzministeriUins erhob nachdrückliche Bedenken
gegen die sofortige Einführung der Vierteljahrszahlung unter
den gegenwärtigen wirtschaftlichen und finanziellen Verhält¬
nissen. Der Zeitpunkt für die Einführung der Vierteliahrs-
zahlnng sei noch nicht gekommen. Bon dem ,Vertreter der
Reichsregierung wurde die baldige Vorlegung eines Minister-
pcnsionsgesetzes zugcsagt.

---- Schlechte Aussichten für den Regicrungsentivurf zur
Fürstenabfindung . Wie man aus parlainentarischen Kreisen
erfährt , werden die Aussichten des Gesetzentwurfes zur
Fürstenabfindung , den die Reichsregierung noch vor dem
Volksentscheid im Reichstag zur Verabschiedung bringen will,
sehr ungünstig beurteilt . Man glaubt nicht, daß sich eine auch
nur einfache Mehrheit für den Regierungsentwurf finden
wird , da die Sozialdemokraten und Deutschnationalen ihm
abkebnend gegenübersteben.

Sachsen gegen den Flaggcnerlaß . Der Sächsische„
Sanbtna nahm gegen die Stimmen der Deuttchnationalen
und der Deutschen Volkspartei sowie des Ministerpräsidenten
Hekdt einen Antrag an , die Regierung zu veranlassen , der e.
Reichsregierung mit allem Nachdruck dafür einzutreten , daß
der Flaggenerlaß der Reichsregierung baldigst zuruckgezogc.i
werde . Ministerpräsident Heldt -hatte empfohlen , dem Ant i g
nicht zuzustimmen , da er durch die neue Entwicklung .
gewisser Beziehung überholt sei.

Die Immunität des Abg. Kube aufgehoben . Im
Geschäftsordnungsausschutz des Reichstages wurde beschloßcn,
im Plenum die Aufhebung der Immunität des Abg. K z
beantragen . Der Beschluß kam mrt allen gegen die beide t
kommunistischen Stimmen zustande. In emern ih>et ett
menen Verfolauna des Abg. Kube in einer Beleidlgungssachc
wurde die Aufhebung der Immunität vom Ausschuß versagt.

KÄS »MnLnLfnehmen könnte In der

SV “äs-  ÄSSÄ ffÄ
die Hochschule betreten . _ „ . „ m. .

« . wss
Chamberlam als Berichterstatter des Ratskomitees sur ^ ejtcr
reich vorgelegte Entschließung an , wonach die g
Generalkommissars Zimmermann und die Kontra I I
dem 30. Juni 1926 zu Ende geht, da die siuanzrelle Stabiki .at
Oesterreichs nunmehr gesichert ist. .^ lt dem gleichen ~ .
treten die Bestimmungen in Kraft , durch die der Zins ^
für die Bölkerbundsanleihc unter voller Wahrung ^
veränität Oesterreichs gewährleistet werden wll.

^ Brasilien und die Ratssitze. Wie aus Genf gemeldet
wird , wird der ständige Vertreter Brasiliens , Mello F ,
an der Ratssitzung teilnehmen und hierbei e.tte öffentliche
Erklärung über die Stellungnahme Brasiliens in der Rats
frage abgeben . Es ist demnach mit einer gew' ffen Klärung
der Situation in der Ratsfrage zu rechnen.
Brasiliens aus dem Völkerbund konnte nach den Satzungen
des Völkerbundspaktes erst zwei Jahre nach der Austriu --
rrklärnng erfolgen.

Deutscher ReWtag.
Bcrl,' », 9. Juni.

Wie an den vorhergehenden Tagen, werden auch diesmal
wieder zahlreiche Urlaubsgesuche von Abgeordneien bewilligt. Di»
zweite Lesung des Rcichsknappschaftsgesetzes wird daim fortge'etzt,
und zwar bei der Einzelberatung. Der grundlegende Paragraph 1
der Vorlage wird gegen die Stimmen der Kommunisten an¬
genommen. ,

Zur Annahme gelangt ferner ein Antrag .̂copold (Dntl .).
wonach für die Betriebe der Arbeitgeber eine angemessene Ent¬
schädigung für bereits laufende Pensionen ehemaliger Versicherter
zu erstatten iit.



Abg. Dr . Haedcnkamp (Dntl .) fordert die freie Arztwahl für
die Krankenversicherten in der Knappschaftsversicherung.

Abg. Aufhänger (Soz.) begründet einen Antrag , wonach kür
Angestellte die Jahresarbeitsverdienstgrenze in der Kranken¬
versicherung gleich derjenigen in der Pensionsversicherung für An¬
gestellte sein soll.

Abg. Tr . Moldcnhauer (D. Bp.) erklärt namens der Negie¬
rungsparteien , daß diese die deutschnationale Forderung ablehnen
müßten . Sie wollten damit nicht Stellung nehmen gegen die freie
Arztwahl , sondern nur ausdrücken, daß sie die Regelung dieser
überaus schwierigen Frage ini Rahmen eines Sondergesetzes u'cht
ftr wünschenswert Hallen, sondern der bevorstehenden Reform der
Rcichsocrsicherungsordnung Vorbehalten wollen.

Abg. Frau Klum (Komm.) wünscht Zahlung des Kranken¬
geldes in voller Höhe des Tariflohnes.

Abg. Gerig (Ztr .) beantragt , cs der Kasse zu überlassen, höher
besoldete Angestellte in die Krankenversicherung einzubeziehen.

In der Abstimmung wird der ' Antrag Gerig angenommen,
ebenso ein Antrag Leopold (Dntl .). wonach der Reichsarbeüs-
minister auf Antrag der Bezirksknappschaft mit Zustimmung der
Reichsknappschast bestimmen kann, daß die Krankenversicherung
der auf kleineren und räumlich getrennten Betrieben beschäftigen
Knappschaftsmilglieder durch die zuständige Ortskrar .kenkasse durch¬
geführt wird. Der deutschnationale Antrag über die freie Arzt¬
wahl wird abgelehnt.

preußischer Landtag.
e l â s W tc  heute die zweite B e r a t u n g d e s I u st i z-

' % • ,®r- ÄStncr (Völk .) verlangte Wiedereinführung der
bterteliahrlichen Gehaltszahlnngcn , sowie DnrchfÜhrnng der Be-
forderungen ohne parteipolitische Rücksichten. Es scheinest- typi¬
scher Weye auch im Justizministerium eine Nebenrcgierung cul-
standen zu sein. Das Borgehen gegen die völkischen Abgeordneten

" nb  Wulle erfolge lediglich aus parteipolitischen Motiven.
Als ,ich die Abgeordneten Wulle und Kube seinerzeit der Staats¬
anwaltschaft freiwillig zur Verfügung gestellt hatten, hat nur die
Auslage des Gruttner -Lehder Vorgelegen und es habe erst ein Er¬
mittlungsverfahren gegen Oberstleutnant Ahlemann geschadet.
Allem daraufhin habe sich die Staatsanwaltschaft noch nicht schlüssig
werden können. Das Bild habe sich dann geändert, im wesentlichen
auch durch die Verhandlungen im Femeausschuß.

Abg. Heilmann wies die Angriffe gegen seinen Parteigenossen
Kuttner zurück. Latjächlich tverde die Justiz politisch korrumpiert.
Die Richter verkennten auch den Unterschied zwischen Beleidigung
und planmäßiger Verleumdung . Bezeichnend sei die Erklärung oes
deutschnationalen Abgeordneten Borck in einer Versammliing der
Wehrverbanoe, in der es hieß, der Kampf gegen die bei den Ent¬
hüllungen über einen Rechtsputsch beteiligten Personen müsse per¬
sönlich geführt werden.

Die Aussprache wird unterbrochen zur Wiederholung der
mamenilichen̂ Abstimmung über den Antrag der D. Vp., der Demo¬
kraten und Sozialdemokraten über die Reichsratsstimincn, bei der
sich am Vortage die Beschlußnnsähigkeit des Hauses hcraüsgestellt
hatte . Da das Zentrum , die Dentschnationalen, die Völkischen und
die Wirtschaflspartei auch heute ihre Obstruktion fortsetzren und
nur 188 Stimmen abgegeben wurden, war das Haus auch heurc
beschlußunfähig. In einer sofort anberaumtcn neuen Sitzung
wurde die Debatte zum Justizctat fortgesetzt.

Handelsreil.
Berlin , 9. Juni.

— Devisenmarkt. London-Paris 163, London-Brüssel 159%.
London-Mailand weiter etwas schwächer 131%.

— Essektenmarkt. Wenn auch das Geschäft zu Beginn der
Börse zunächst ziemlich ruhig war , so machie die Beruhigung , die
sich bereits gestern durchgesctzt hatte , doch weitere Fortschritte, um
nach Festsetzung der ersten Kurse in ausgesprocheneFestigkeit über»
zugehcn. Fremde Renten wenig verändert . Kriegsanleihe zunächst
0,1175, dann leicht nachgebend.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Roggen
(märk.) 17.7—18.1, Sommergerste 18.7—20, ml . Gerste 17.3—18.6,
Hafer (märk.) 19.5—20.6, Weizenmehl 37—39.25, Roggen mehl
25.25—26.5, Weizenkleie 9.5—9.75, Roggenkleie 11.3—11.4.

Frankfurt a. M ., 9. Juni.
— Devisenmarkt. Im Devisenverkchr haben die westlichen

Frankenvalulen eine leichte Erholung erfahren. Die Pariser Pstind-
paritä : stellt sich auf 161,50, die Brüsseler Psundparität ans 158,50,
die Lira auf 131,50. Mark und Pfund sind unverändert.

— Effektenmarkt. Die Börse, die bereits am Vortage ihre
feste Stimmung zurückgewann, eröffneie bcn heutigen Verkehr zu
weiter gebesserten Kursen Das Rachla des Anaebols stärkte
die vertraunensvolle Stimmung , doch h - das Geschäft keine
größere Lebhaftigkeit erreichen. Am deurg Rentenmarkt war
feste Stimmung weiterhin vorherrschend, ' w. , Geschäft
konnte sich aber nicht entwickeln.

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
30,25—30,75, Roggen 20,50—21, Sommergerste 22—24, Hafer
21—23, Mais 17,75, Weizenmehl 42,50—43, Roggenmehl 28,(5 bis
29, Weizenkleie 9,25, Roggenkleie 11.

Aus aller Well.
lH Zwei Kinder durch Goldregen vergiftet. Ein 6%jähriges

Kind in Aurich steckte beim Spielen die Blüten .des Goldregens
in den Mund . Nach qualvollen Stunden ist das Kind der Ver¬
giftung erlegen. Bei einem Spielgenossen kam das Gift nicht
zur vollen Auswirkung, doch liegt er schwerkrank darnieder.

HI Raubiiberfall auf einen Chauffeur. Zwei Mäluicr , die
nt Magdeburg cinc Autodroschke zur Fahrt nach entern Nach¬
barort gemietet hatten, zwangen den Chanffenr mit vorgehal-
icnem Revolver, sich seines Mantels und seiner Wertsachen zu
entledigen. Als er auf ihr Geheiß die Autonummer entsernen
svllte, gelang es dem Chauffeur einen der Banditen medcr-
zuschlagcn und trotz der Schüsse des anderen zu entfliehen. Die
benachrichtigte Gendarmerie stellte die zwei Räuber in der
Rahe von Genthin. Es entspann sich eine Schießerei, bei der
einer der Räuber getötet und ciri Gendarm schwer verletztwurde.

CI Schweres Moiorradungliick. In Chemnitz brach an
einem Lastwagen ein Rad, sodaß er auf der Straße liegen blieb.
Ein von Tschopau kommendes Motorrad fuhr mit dem Bei¬
wagen an das Fuhrwerk, wodurch der Bciivagcn abgerissen
wurde und umstürzte. Der IM Beiivagen sitzende Herr wurde
getötet und der Fahrer und der ans dem Soziussitz befindliche
Mitfahrer in bewußtlosem Zustande in das Krankenhaus
gebracht.

CI Eisenbahnunfall infolge Wolkenbruchs. Die bei dem
Unwetter in Berlin und Umgebung niedergegangenerr Regen-
Massen spülten auf den Gleisen der Berlin —Wriezener Bahn
große Sandinassen an. Die Maschine und der Packwagen eines
Güterzuges, die in den Sand hineingefahren waren, stürzten
um. Lokomotivführer und Heizer wurden aus der Maschine
herausgeschleudert. Der erstere erlitt schwere Verletzungen,
wahrend der zweite nur leicht verletzt wurde.

□ Flugzeug-Notlandung in Lankwitz. lieber Lankwitz
ging ein Flugzeug sehr schnell nieder irnd fiel auf ein Feld in
der Gemarkung Marienfelde. Es handelt sich nnl eine Schul-
maschine, die mit zwei Personen besetzt war . Der Doppeldecker
uberschlug sich bei der unfreiwilligen Landung und wurde
schwer beschädigt. Die Insassen sind ohne ernstere Verletzungen
davongekonlmen.

C! Mord in Berlin N. In der Gartenstraße wurde ein
junger Manu m seiner Wohnung ermordet aufgcfundeii. Nach
den bisher bekamitgewordcneuTatsachen sind am Vorlage ein
Bekannter und dessen Freundin bei Wernecke gewesen̂ Sie -
haben dort wohl gezecht, und schließlich ist der junge Mann
allen: Anschein nach von den beiden umgebracht worden.

□ Gelündcfchiebungen beim Berliner Nordsiidbahnbau.
Rach einer Meldung aus Zürich ivurde auf Ersuchen der Ber¬
liner Kriminalpolizei das Konto des Stadtbaurats a D
Beuster bei der Eidgenössischen Bank gesperrt. B. werde be¬
schuldigt, im Verein mit einem früher in Berlin , jetzt in Frei¬
burg i.Br . wohnhaften Architekten Matthias Schmitt die-Stadt
Berlin bc, dem Ban der Nordsüdbahn und beim Bau der ge-
memnützigen Siedlungsgcsellschaftenum große Summen ge¬
schädigt zu haben. Schinitt soll bei dem Ankauf von Grund¬
stücken für die Stadt Berlin Zwischengewinne erzielt haben,
die nt die Hunderttausende gingen. Gegen ihn und gegen
Beuster sei die Vvruntersuchnng wegen Betruges , Untreue
nsw. eröffnet worden.

Ci Auf den Spuren der polnischen Mördcrbande . Wieder¬
holt gingen in letzter Zeit Meldungen über die Untaten einer
polnischen Mörderbande durch die Presse. Die Bande ,st stark
verdächtig, insgesamt 17 Mordtaten begangen zu haben und
kann in etwa 13 Fällen schon als überführt gelteir. Ihr Tätig¬
keitsgebiet erstreckt sich auf das westponimerschc und das daran
anschließende brandenburgische Gebiete, weiter auf Mecklen¬
burg und einige westlich gelegene Landstriche. Der mit der
Verfolgung der Bände beauftragte Berliner Kriminal-
ü-mmlüar bar taut -n Srratinod einen inzwischen verhafteten

Angehörigen oer Danse , Sen Schlosser UrvanM, veE
den Aufenthalt des Bandenführers , der als der „bl
Hann" bekannt ist, zu ermitteln . Urbanski gab dabc>"'
er den „blinden Johann " schon im Dezember des oerg"
Jahres in der Nähe chon Stralsund ermordet habe. :
forschungen nach der Leiche Hanen aber bisher feine1'
und man kann vermuten, daß Urbanski die Polizei»
der Fährte des Bandenführers ablenken wollte. ■

□ Eine litauische Stadt cingcüschert. In der ^
das etwa 50 Km. von Memel entfernt liegende litauiM'
chcn Salanth bis auf die Kirche völlig Niedergebra"' ".
Familien sind obdachlos. Nach den bisherigen Meldu"»
zwei Personen ums Leben gekommen.

□ Ter Lustmord an den Veiten Breslauer
Der Großvater der ermordeten linder erhielt ein st
zugcsandk, in dem sich gewisse an wn beiden LeichenI
Körperteile befanden. Der Unhold »Ate die Sendung
Brieftaste t des Breslauer Hauptbahn sts geworfen. *
schrift aus dem Päckchen war von einer wen'" "0?chn>̂
jugendlichen Person geschrieben. Der Sachverhalt lak' l
schließen, daß der Täter ein Geisteskranker ist. 8»*,'
stütmng der eifrig betriebenen polizeilichen Feslstell"''
der Berliner Kriminalpolizeirat Gennath in Bres>"'
getroffen.

C! Tic Zusammenstöße in Micchowitz. In der $ e"|
in Micchowitz(Kreis Beuthen) zu einem Zusammen^
scheu Angehörigen des Reichsbanners und des LandeM
bundes gekommen, wobei ein Angehöriger des Landes'«!
bundes mehrere Pistolenschüsse abgab. Ein Polizeiwache >
der einschreiten wollte, erhielt einen Bauchschuß. Ferner!
ein Arbeiter, der sich auf dem Heimwege befand, '
verletzt. Llurze Zeit darauf hat sich der Angehörige desJ
schützenbundes durch einen Kopfschuß getötet.

□ Ter deutsche Brokonsul in Venedig tödlich vcr"'-
Wie aus Rom gemelöel wird, stieß der deutsche Prokeß
Venedig, Heinrich Schneider, bei Treviso mit seinem-K
rad gegen einen Bannt und erlitt so schwere Verletzung
er auf dem Transport ins Krankenhaus starb.

□ Brand des Wallonischen Theaters in
Lüttich ist das Wallonische Theater, das mitten ist dep
liegt, durch Brand zerstört worden. Der Schaden 1*2,
eme Million Franken geschätzt. Die Brandiirsache ist"
stiftuug durch einen Arbeiter.

Letzte Aachrichten.
Keine Ministerkrise in Frankreich.

Paris , 9. Juni . Der Kabinettsrat , der vor
sammeniritt des Ministerrares im Quai d'Orsay stat̂ b
har, dauerte etwa eine Stunde . Nach seiner Beendig'̂
klärte Innenminister Durand den Vertretern der PE
sei von einer Ministerkrise oder von einer Umbcsctz""'
Kabinetts nicht gesprochen worden.

Eine englische Stimme zum Hindenburg-Bries-
London, 9. Juni . Die „Daily News" führt

„Hindenburg in Gefahr" überschriebencn Leitartikel.
Hindcuburgs Ueberzeugung in der Frage der FürstZ
nung lei so tief eingewurzelt, daß er mit seinem g,
drohe, wenn der Volksentscheid enr Mandat zur ©>ltC|
erteile. Das radikale Blatt fährt fort, der Verlust des*
deinen Hindenburg für Deutschland würde ein euE
Verlust sein, denn der Reichspräsident habe seiue
schwierige Aufgabe mit bewundernswerter Würde und S
Haltung ausgeführt . Er verkörpere in seiner Person dg
heit einer Nation, die durch die Machenschaften rival-stg
Revolutionäre gespalten sei. Unter Hindenburg sei Sffi
sangsam wieder auf die Beine gekommen und kehre inünC
seiner früheren Stellung als einer der HaitptkimdenE'H
zurück. Es müsse ihm also viel verziehen werden, ^
sogar, daß er sich stolz rühme, daß er „sein Leben im '
des Königs von Preußen verbrachte".

WelkufffchMerkchr und Avr-poi^
Eine Unterredung r it Tr . Eckener.

Die Unterzeichnung des Parlier Luftfahrtabkd^
und die Ueberflicgung des Nordpols durch BY"C-
Amundien haben das Augenmerk der Oeffcntlichkcit

Roman von Erich E b e u stc i n.
, ' Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale
60 C. Ackermann, Stultgart.

Erschöpft warf sich Hella auf den Moosboden des Wal¬
des nieder, barg den Kopf in die Hände und brach in lei¬
denschaftliches Weinen aus . SelLstvorwürfe, Reue und
Sehnsucht schüttelten sie förmlich.

O, ihn nur einmal noch sehen! Nur einmal noch seine
Stimme hören, nur einmal noch die hellen Augen, die wie
Sterne aus dem braunen Gesicht leuchteten, auf sich ruhen

-zu fühlen . . .
Leben und Seligkeit gäbe ich dafür hin . . . dachte sie

in sinnbetörendein Schmerz.
Ueber ihr in dem schmalen verwachsenen Pfad knackten

dürre Zweige unter leisen, vorsichtigen Schritten. Er¬
schrocken fuhr Hella ailf. Als sie sich umwandte, sah sie
Egbert Romberg, das Geivehr auf der Schulter, die Waid¬
tasche an der Seite, zwischen den Büschen stehen.

Wie angewurzelt stand er dort, und auch Hella, un¬
fähig sich zu rühren, verblieb in ihrer knienden Stellung.

So starrten sie einander sekundenlang stumm an, über-
Zvältigt von dieser Begegnung, die sie beide nicht als Zu-
‘fall, sondern als Wunder empfanden.

Er sah ihre verweinten Augen, sie den fremden Zug
von Trauer und Bitterkeit in seinem Gesicht. . .

Dann stand sie langsam auf.
„Sie sind auf der Jagd , wie ich sehe", sagte Hella be¬

dangen und mit einem Blick auf das Gewehr an seiner
Schulter.

„Ja . . . ivollte erst noch einen Birschgang machen, ehe
ich. . . St . Martin verlasse." -

„tlnb~durch ineine Gegenwart ivurde nun vielleicht das
Wild verscheucht. . ."

„O, das tut nichts."
^ Als sprächen fremde Menschen in einer fremden
Sprache Worte ohne Sinn , so war ihnen Leiden.

Aber plötzlich nahiil sich Hella gewaltsam zusammen.
„Es ist mir lieb, daß ich Sie noch einmal sehe vor

Ihrer Abreise, .Herr Romberg", sagte sie leise mit gesenk¬
tem Haupt, während fliegende Röte ihre eben noch erblaß¬
ten Wangen überzog. „Ich tat Ihnen Unrecht, als wir
uns das letzte Mal saheir. . . erst nachträglich kam cs mir
zum Bewußtsein. Sie meinten es ja getviß gut mit Ihrem
Vorschlag. . . Darum durfte rch ihn nicht als . . . Belei¬
digung anffassen. Das tut mir leid. Sic sollen nicht
fortgehcn mit dem Glauben, ich könnte begangenes Un¬
recht nicht offen bekentlen. Wollen Sie mir verzeihen?"

Ihre Worte wirkten aus ihn wie Sonnenstrahlen, die
plotzüch in eine düstere Landschaft fallen, alles in Glan3
und Licht tauchend.

Seine Hellen Augen strahlten wie damals, als er das
erste Mal nach Gallenhofen kam.

^Mit zwei Schritten stand er dicht vor Hella, und ihre
Hände fassend, den Blick tief in den ihren senkend, stieß er
leidenschaftlich heraus : „O, Hella — daran liegt ja nichts!
Bches Unrecht trüge ich gern, Ivenn es von Ihnen koinmt!
Nur das ertrage ich nicht, daß Sie mich— hassen! Und
Sie tun es! Seit langem fühle ich es. Immer ist cs, als
stießen Sie mich mit unsichtbaren Händen von sich, wenn
rch mit vollem Herzen zu Ihnen komme, dürstend nach
einem einzigen guteir Wort, einem einzigen warnten Blick.

Auch heute sprachen Sic nur aus Gerechtigkeitsgefühl
zu mir. Und doch inüssen Sie längst wissen, wie es um
mich steht! Daß ich keinen anderen Gedanken habe, als
Ihre Liebe zu gewinnen von jenem ersten Augenblick au.

da ein Zufall — nein, es war Bestimmung — mich
Zimmer verschlug und Ihr Bild sich mir nnausl" Z
einprägte? Errieten Sie es nicht schon damals,
Ihnen das Narzisscnschifs sandte? Erzählte es A-
nicht von all den Hoffnungen und Wünschen, die
weißen Blumen mitgab? Wenn Sic wüßten, wie
mals zumute war ! Wie ein Taumel war es
gekommen, als ich zum ersten Male eines Weibes A"
Herzen trug —" j!

„Sie irren, Herr Romberg", unterbrach ihn
anfangs seinen Worten erschüttert gelauscht hati'-'Gs?
aber die Brauen finster runzelte und ihm ihre Händej^
entzog. „Nicht mein Bild war das erste, das in Os
Herzen thronte, sondern jenes Leilas Hollstens! »V
kamen Sie damals zu mir und ihr "gehörte
Liebet Ich aber hatte nie Sinn für Dinge, die * pl¬
auderen Leuten gehört haben, am wenigsten,
— Leila Hollsten die Besitzerin gewesen." s/

Romberg sah sie betroffen an. Dann lachte#
fügt auf. .. a

»Das also war es? Dieses kleine, törichte
das ich kaum kannte und ans deren romantischê /
gedankenlos einging — der trauten Sie die
Eindruck auf mein Herz gemacht zu haben?
wie wenig kannten Sie mich, daß Sie so etwas a""
einen Augenblick für möglich hielten." /

»Um so schlimmer, wenn Sie mit Frau HoEF
ein leichtfertiges Spiel trieben und ihren Ruf gefaMi
obne wenigstens die Entschuldigung einer großen^ j,
haben! Sie mußten doch auch an den Gatten "
Kinder denken! , Herr Hollsten ist ein Ehrenmal" '

. tJortsetzung folgt .)

°



St&ß. Dr . Hacdenkamp (3)nfL) fordert die freie Arztwahl für
die Krankenvcrsichcrten ^ in der Knappschaftsversichcrung.

Adß . Aufhäußer (Soz .) begründet einen Antrag , wonach kür
Angestellte bic Jahresarbeitsverdienstgrenze in der Kranken¬
versicherung gleich derjenigen in der Pensionsversicherung für An-
Ncstellie sein soll.

Abg . Tr . Moldcnhauer (D . Vp .) erklärt namens der Regie¬
rungsparteien , daß diese die deutschnationale Forderung ablehnen
müßten . Sie wollten damit nicht Stellung nehmen gegen die freie
Arztwahl , sondern nur ausdriicken , daß "sie die Regelung dieser
überaus schwierigen Frage im Rahmen eines Sondergcseyes n ' cht
sttr wünschenswert halten , sondern der bevorstehenden Reform der
Rcichsocrsichcrungsordnung Vorbehalten wollen.

Abg . Frau Klum (Komm .) wünscht Zahlung des Kranken¬
geldes in voller Höhe des Tariflohnes.

Abg . Gerig (Ztr .) beantragt , es der Kasse zu überlassen , höher
besoldete Angestellte in die Krankenversicherung einzubeziehen.

In der Abstimmung wird der Antrag Gerig angenommen,
ebenso ein Antrag Leopold (Dnkl .). wonach der Reichsarbms-
minister aus Antrag der Bezirksknappschaft mit Zustimmung der
Reichsknappschast bestimmen kann , daß - die Krankenversicherung
der auf kleineren und räumlich getrennten Betrieben beschäftigt --»
Knappschaftsmitglieder durch die zuständige Ortskrar .kenkasse üurcb-
geführi wird . Der deutschnationale Antrag über die freie Arzt¬
wahl wird abgelchnt.

— Effektenmarkt. Die Börse , die bereits am Vortage ihre
feste Stimmung zurückgcwann , eröfsnete ^en heutigen Verkehr zu

des Angebots stärkte
' das Geschäft keine

Rentenmarkt war
11*. , Geschäft

weiter gebesserten Kursen Das Nachla
die vertraunensvolle Stimmung , doch £>.
größere Lebhaftigkeit erreichen . Am den!
feste Stimmung weiterhin vorherrschend,
konnte sich aber nicht entwickeln.

— Produktemnarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen
30,25—30,75 , Roggen 20,60—21, Sommergerste 22—24, Hafer
21—23, Mais 17,75 , Weizenmehl 42,50—43, Roggenmchl 28,75 bis
29, Weizenkleie 9,25, Roggenkleie 11.

Aus aller Welt.

vreußMer Landtag.
Der Landtag setzte heute die zweite B e r a t n n a d e s u kt i r-

e t a t s fort . o " » u 0 t j

Ä ® r - K° rner (Völk .) verlangte Wiedereinführung der
viertelsahrlichen Gehaltszahlungen , sowie Durchführung der Be-
fordermngcn ohne parteipolitische Rücksichten. Es scheine in typi¬
scher ^vciie auch rm Justizministerium eine Nebenreaieruna ent-
standen zu sein . Das Vorgehen gegen die völkischen Abgeordneten
Kube . und Wnlle erfolge lediglich aus parteipolitischen Motiven.
Als sich die Abgeordneten Wnlle und Kube seinerzeit der Staats¬
anwaltschaft freiwillig zur Verfügung gestellt hatten , hat nur die
Aussage des Grnttner -Lehder yorgelegen und es habe erst ein Er¬
mittlungsverfahren gegen Oberstleutnant Ahlemann geschadet.
Allem daraufhin babe sich die Staatsanwaltschaft noch nicht schlüssia
werden können . Das Bild habe sich dann geändert , im wesentlichen
auch durch die Verhandlungen im Femeansschuß.

Abg . Heklmann wies die Angriffe gegen seinen Parteigenossen
Kuttner zuruck. Tatsächlich werde die Justiz politisch korrumpiert.
^ .ie Richter verkennten auch den Unterschied zwischen Beleidigung
und planmäßiger Verleumdung . Bezeichnend sei die Erklärung oes
oeuischnationalen Abgeordneten Borck in einer Versammliing der
Wehrverbanöe . in der cs hieß , der Kampf gegen die bei de» ' Ent¬
hüllungen über einen Rechtspntsch beteiligten Personen müise per¬
sönlich geführt werden.

Die Anssprache wird unterbrochen zur Wiederholung der
namentlichen Abstimmung über den Antrag der D . Vp ., der Demo¬
kraten und Sozialdemokraten über die Reichsratsstimmen bei der
sich am Vorlage die Beschlußunfähigkeit des Hauses herausgestellt
batte . Da das Zentrum , die Deutschnationalen , die Völkischen und
die Wirtschaftspartei auch heute ihre Obstruktion fortsetzren und
nur 188 Stimmen abgegeben wurden , war das Haus auch heute
beschlußunfähig . In einer sofort anberaumtcn neuen Sitzung
wurde die Debatte zum Justizctat fortgesetzt.

Hanbelsieil.

□ Zwei Kinder durch Goldregen vergiftet . Ein 6 ^ jährioes
Kind in Aurich steckte beim Spielen die Blüten des Goldregens
m den Mund . Nach qualvollen Stunden ist das Kind der Ber-
giftung erlegen . Bei einem Spielgenossen kam das Gift nicht
zur vollen Auswirkung , doch liegt er schwerkrank darnieder.

□ Raubüberfall aus einen Chauffeur . Zwei Männer , die
in Magdeburg eine Antodroschke zur Fahrt nach einem Nach¬
barort gemietet hatten , zwangen den Chauffeur mit voroehal-
tenem Revolver , sich seines Mantels und seiner Wertsachen zu
emledigen . Als er auf ihr Geheiß die Auwnummer entfernen
foUte , gelang es dein Chauffeur einen der Banditen meder-
zuschlagen und trotz der Schüsse des anderen zu entfliehen . Die
benachrichtigte Gendarmerie stellte die zwei Räuber in der
Nahe von Genthin . Es entspann sich eine Schießerei , bei der
einer der Räuber getötet und ein Gendarm schwer verletzt
wurde . ■ v

Angehörigen der Bande , den Schlotter ttrvanlkt . vci» R, t
den Aufenthalt des Bandenführers , der als der ba;r. - — // l. .. L_ _ .Tl . . , n -i .-* • r  Ö‘ l' iMtirfwJf
Hann " bekannt ist , zu ermitteln . Urbanski gab dabei t

Angehörigen der Bande , den Süilollcr Uroanlkt , vekD ">ge,

.. .. . . . . 0_buw ii -i*
er deit „ blinden Johann " schon i>n Dezember des uci'3J‘J Uc, exgij

W„

Jahres tn der Nähe von Stralsund ermordet w c' j Ich j
forschungen nach der Leiche hatten aber bisher keines »nkte, st
und man kann vermuten , daß Urbanski die Polizei
der Fährte des Bandenführers ablenkeri wollte . , iEsspx„ >

CI Eine litauische Stadt eingeüschert . In der ^ »ich
das etwa 50 Km . von Memel entfernt liegende litauiW ^desst,,,
chen Salanty bis auf die Kirche völlig nieder §ebr">'st ^ien,
Familien sind obdachlos . Nach den bisherigen MclduE Jttberte
. : cv>- r . " n y — — Men Gzwei Personen ums Leben gekommen.

^ O Der Lnst -nord an den Bot' cn Breslauer
Der Großvater der ermordeten Ander erhielt ft " Machen

wi

ZchF ^ unhc-.1 M mit

Berlin , 9. Juni.
— Devisenmarkt . London -Paris 163, London -Brüssel 159 % .

London -Mailand weiter etwas schwächer 131 % .
— Esscltenmarkt . Wenn auch das Geschäft zu Beginn der

Börse zunächst ziemlich ruhig war , so machte die Beruhigung , die
sich bereits gestern durchgcsetzt hatte , doch weitere Fortschritte , um
nach Festsetzung der ersten Kurse in ausgesprochene Festigkeit über»
zugehen . Fremde Renten ivenig verändert . Kriegsanleihe zunächst
0,4175 , dann leicht nachgcbend.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: Roggen
(märk .) 17.7—18.1, Sommergerste 18 .7—20, inl . Gerste 17.3— 18.8,
Hafer (märk .) 19.5—20.6, Weizenmehl 37—39.25, Roggenniehl
25 .25—26.5, Weizenkleie 9.5—9.75, Roggenkleic 11.3—11.4.

Frankfurt a . M ., 9. Juni.
— Devisenmarkt . Im Devisenverkehr haben die westlichen

Frankenvalulen eine leichte Erholung erfahren . Die Pariser Pfund-
paritä : stellt sich auf 161,50 , die Brüsseler Psnndparität ans 158,50,
die Lira auf 131,50 . Mark und Pfund sind unverändert.

C! Schweres Motorradunglück . In Chepnntz brach an
einem Lastwagen ein Rad , sodaß er auf der Straße liegen blieb.
Cm von -rschopnn kommendes Motorrad fuhr mit dem Bei¬
lvagen an das Fuhrwerk , wodurch der Beiwagen abgerissen
wurde und nmsturzte . Der im Beiwagen sitzende Herr ' ivnrde
getötet und der Fahrer und der auf dem Soziussitz befindliche
-. ciftahrer in bewußtlosem Zustande in das Krankenhaus
gebracht.

□ Eisenbahnunfall infolge Wolkenbruchs . Die bei dem
tlnwerter in Berlin und Umgebung nicdergegangenen Rcqen-
massen spülten auf den Gleisen der Berlin — Wriezener Bahn
große Sandmassen an . Die Maschine und der Packwagen eines
Guterzuges , die in den Sand hineingefahren waren , stürzten
um . Lokomotivführer und Heizer wurden aus der Maschine
hcrausgeschleudert . Der erstere erlitt schwere Verletzungen,
wahrend der zweite nur leicht verhetzt wurde.

CI Flugzeug -Notlandung in Lankwitz . Ucber Lankwitz
ging ein Flugzeug sehr schnell nieder und fiel ans ein Feld in
der Gemarkung Marienfeldc . Es handelt sich um eine Schnl-
?.uusch >ne , die mit zwei Personen besetzt Ivar . Der Doppeldecker
uberschlug sich bei der unfreiwilligen Landung und wurde
schwer beschädigt . Die Insassen sind ohne ernstere Verletzungen
davongekommen.

D  Mord in Berlin N . In der Gartenstraße wurde ein
lunger Mann in seiner Wohnung ermordet aufgefnnden . Nach
den bisher bekanntgelvvrdenen Tatsachen sind am Vortage ein
Bekannter und dessen Freundin bei Wernecke gewesen . Sie
haben dort wohl gezecht , und schließlich ist der junge Mann
allenc Anschein nach vott den beiden nntgebracht worden.

CI Geländeschiebungen beim Berliner Rordsüdbahnbau.
Nach einer Meldung aus Zürich wurde auf Ersuchen der Ber-
Ilner Kriminalpolizei das Konto des Stadtdaurats a . D.
Beuster bei der Eidgenössischen Bank gesperrt . B . werde bc-
lchuldigt , im Verein mit einem früher in Berlin , jetzt in Fre :-
burg i. Br . wohnhaften Architekten Matthias Schmitt die Stadt
Berlin bei dem Ban der Nordsüdbahn und beim Bau der ge-

Siedlungsgesellschaften um große Summeil ge-
schadigt zu haben . Schmitt soll bei dem Ankauf von Grund¬
stücken für die Stadt Berlin Zwischengewinne erzielt haben,

, .Hundcrttausende gingen . Gegen ihn und gegen
Beuster se, die Voruntersuchung wegen Betruges , Untreue
usw . eröffnet worden.

CI Auf den Spuren der polnischen Mörderbandc . Wieder¬
holt gingen in letzter Zeit Meldungen über die Untaten einer
Polnischen Mörderbande durch die Presse . Die Bande ist stark
verdächtig , insgesamt 17 Mordtaten begangen zu haben und
kann in etwa 13 Fällen schon als überführt gelten . Ihr Tätig¬
keitsgebiet erstreckt sich auf das westpommcrsche und das daran
anschließende brandcnburglsche Gebiete , weiter auf Mecklen¬
burg und einige westlich gelegene Landstriche . Der mit der
Verfolgung der Bande beauftragte Berliner Kriminal-
Lommiüar dal lem m Srraliugid einen iniimicbetl verhafteten

zugesandt , in dem sich gewisse an um beiden Leichen eM 'j
Körperteile befanden . Der Unhold r. itte die Sendung L G . .
Briefkaster des Breslauer Hauptbahi . sts geworfen . I,
schrifl aus dem Päckchen ivar von einer ^ schuw ^ >>>,
jugendlichen Person geschrieben . Der Sachverhalt M , N -t
schließen , daß der Täter ein Geisteskranker ist . ZUG -,Mr
stuyilNg der eifrig betriebenen polizeilichen Fesistellu « » hrt
der Berliner Kriminalpolizeira : Gennath in BreÄ "" M,
getroffen.

□ Tic Zusammenstöße in Miccholvitz . In der ^ (
n - Miechvwitz (Kreis Beuthen ) zu einem ZusammeM W
scheu Angehörigen des Reichsbanners und des LaiidesIM-
bundcs gekommen , wobei ein Angehöriger des Landes<J .. . .w . . yvv ; v * iyn ÖCÖ ^ ,» *' 1̂ ?.. ..
bnndes mehrere Pistolenschüsse abgab . Ein PolizeiwalllG I"
der entschreiten wollte , erhielt einen Bauchschuß . Fernes G 'imvi K* ~.. i *_ a.. -.. / P X ei 1''!
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cm Arbeiter , der sich auf dem Heiniwege befand,
verletzt . Kurze Zeit darauf hat sich der Angehörige des
schützenbundes durch einen Kopfschuß getötet . L

□ Ter deutsche Brokonsul in Venedig tödlich vcru"s 8
Wie aus Rom gemeldet wird , stieß der deutsche ProW
Venedig , Hemrich Schneider , bei Treviso mit seinem ^ !
rad gegen einen Baum und erlitt so schwere VerletzuM s:
er auf dem Transport ins Krankenhaus starb.

.m SBrartb des Wallonischen Theaters in
Lüttich ist das Wallonische Theater , das niitten in der
liegt , durch Brand zerstört worden . Der Schaden
eine Million Franken geschätzt . Die Brandursache ist ~ 1% “
stlftung durch einen Arbeiter.

Letzte Nachrichten.
Keine Ministerkrise in Frankreich.

Paris , 9 . Juni . Der Kabinettsrat , der vor de»'
sammemritt des Ministerraies im Qua , d 'Orsay statt '/ ( ^
hat , dauerte etwa eine Stunde . Nach seiner Beendig/ - %
klarte Innenminister Durand den Vertretern der PrE^
sei von einer Ministerkrise oder von einer Ilmbej 'etzU
Kabinetts nicht gesprochen worden.

hiderli
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Eine englische Stimme zum Hindenburg -Bricst
London , 9 . Juni . Die „Daily News " führt M,

„Hmdenburg in Gefahr " überschriebencn Leitarlikü
Hindenburgs Ueberzeugung in der Frage der Fürsten
nung sei so tief eingewurzelt , daß er mit seinem
drohe , wenn der Volksentscheid ein Mandat zur EntG
erteile . Das radikale Blau fährt fort , der Verlust des f
denken Hmdenburg für Deutschland ivürde ein cu"""'
Verlust sein , denn der Reichspräsident habe seine Ä
schwierige Aufgabe mit bewundernswerter Würde n »d a"
Haltung ausge 'führt . Er verkörpere m seiner Person
hr >t einer Nation , die durch die Machenschaften rivaliw .A^
Revolutionäre gespalten sei. Unter Hmdenburg sei D « .
langsam wieder ans die Beine gekommen und kehre wüvGjseiner trüberen Stell,,nain,euer ouz oic Beine gelommen und kehre IMU'A
seiner früheren , Stellung als einer der Hanptknndeii
zurück . Es müsse ihm also viel verziehen werden,

.daß er sich stolz rühme , daß er „ sein Leben im
des Königs von Preußen verbrachte " .

Eine Unterredung r it Dr . Eckencr.

Die Unterzeichnung des Pariser Luftfahrtabkm
unb die Ucberflicgung des Nordpols durch
Amnndicn baben das Augenmerk der Oeffcntlicbkcit
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Dss einsKMe Schlstz.
Roman von E r i ch E b c n st c t n.

er ' Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrake
00 C . Ackermann , Stuttgart.

Erschöpft warf sich Hella auf den Moosboden des Wal¬
des nieder , barg den Kopf in die Hände und brach in lei¬
denschaftliches Weinen aus . Selbstvorwürfc , Reue uitd
Sehnsucht schüttelten sie förmlich.

,O , ihn nur einmal noch sehen ! Nur einmal noch feine
Stimme hören , nur einmal nach die hellen Augen , die wie
Sterne aus dem braunen Gesicht leuchteten, auf sich ruhen
zu fühlen . . .
, Leben und Seligkeit gäbe ich dafür hin . . . dachte sie
in sinnbetörendem Schmerz.

Hefter ihr in dem schmalen verwachsenen Pfad knackten
dürre Zivcige unter leisen , vorsichtigen Schritten . Er¬
schrocken fuhr Hella auf . Als sie sich nmwandte , sah sie
Egbert Romberg , das Gewehr auf der Schulter , die Waid¬
tasche an der Seite , zwischen den Büschen stehen.

Wie angewurzelt stand er dort, und auch Hella , un¬
fähig sich zu rühren , verblieb in ihrer knienden Stellung.

„ So starrten sie einander sekundenlang stumm an , über-
,wältigt von dieser Begegnung , die sie beide nicht als Zu¬
fall , sondern als Wunder empfanden.

Er sah ihre verweinten Augen , sie den fremden Zug
von Trauer und Bitterkeit in seinem Gesicht . . .

Dann stand sie langsam aus.
„Sie sind auf der Jagd , wie ich sehe", sagte Hella be¬

dangen und mit einem Blick auf das Gelvehr an seiner
Schulter.

»Ja . . . wollte erst noch einen Birschgang machen, ehe
ich . . . St . Martin verlasse."

.JInd 'durch meine Gegenwart wurde nun vielleicht das
Wild verscheucht . .

i.I „O , das tut nichts ."
^ Als sprächen fremde Menschen in einer fremden
Sprache Warte ohne Sinn , so war ihnen beiden.

Aber plötzlich nahm sich Hella gcwaltsmn zusammen.
»Es ist mir lieb, daß ich Sie noch einmal sehe vor

Öftrer Abreise , Herr Romberg ", sagte sie leise mit gesenk¬
tem Haupt , während fliegende Röte ihre eben noch erblaß¬
ten Wangeit überzog . „Ich tat Ihnen Unrecht, als wir
uns das letzte Mal sahen . . . erst tiachträglich kam cs mir
Zum Bewußtsein . Sie meinten es ja gewiß gut mit Ihrem
Borjchlag . . . Darum durfte ich ihn iticht als . . . Belei¬
digung ausfasseu . Das tut inir leid . Sie sollen nicht
foirtQcI)(?rt mit bem ©IciuBcn, icf) Jönnte Becjcnicjcnê Hn=
recht nicht offen bekennen . Wollen Sie mir verzeihen ?"

Ihre Worte wirkten auf ihn wie Sonnenstrahlen , die
plötzlich in eine düstere Landschaft fallen , alles in Glanz
und Licht tauchend.

Seine hellen Augen strahlten wie damals , als er das
erste Mal nach Gallenhofen kam.

Mit zwei Schritten stand er dicht vor Hella , und ihre
Hände fassend, den Blick tief in den ihren senkend, stieß er
leidenschaftlich heraus : „0 , Hella — daran liegt ja nichts'
^edes Unrecht trüge ich gern , wenn es von Ihnen kommt!
Nur das ertrage ich nicht, daß Sie mich — hassen ! Und
Sie tun es ! Seit langem fühle ich es . Jmuier ist es , als
sftcßeu Sie mich mit unsichtbaren Händen von sich, wenn
Kr, mit vollem Herzen zu Ihnen komme, dürstend nach
einem einzigen guten Wort , einem einzigen warmen Blick.

Auch heute sprachen Sie nur aus Gerechtigkeitsgefühl
s" 'uir . Ûnd doch müssen Sie längst wissen, wie es um
mich steht ! Daß ich keinen anderen Gedanken habe, als

fta ein Zufall — nein , cs war Bestimmung — mich l.'Ji
Zimmer verschlug und Ihr Bild sich mir unauslofl,
einprägte ? Errieten Sie cs nicht schon damals , M

k
Jbnen das Narzissenschifs sandte ? Erzählte es
nicht von all den Hoffnungen und Wünschen , die tcy
weißen Blumen mitgab ? Wenn Sie ivüßten , wie €mals zumute war ! " Wie ein Taumel war es über
gekommen , als ich zum ersten Male eines Weibes B»
Herzen trug — " j

"Sie irren , Herr Romberg ", unterbrach ihn
anfangs seinen Worten erschüttert gelauscht hatte- ß
aber die Brauen finster runzelte und ihm ihre Hände v .)
entzog . „Nicht mein Bild war das erste, das in Z , jk>U fr ) v "O IC C» UUJ t t | U ./ L/Uv 1 ^ .j ('
Herzen thronte , sondern jenes Leilas Hollstcns ! (ii5'
kamen Sie damals zu mir und ihr gehörte
Liebe ! Ich aber hatte nie Sinn für Dinge , die ^ c/
anderen Leuten gehört haben , am wenigsten , wen"
— Leila Hollsten die Besitzerin gewesen ." #

Romberg sah sie betroffen an . Dann lachte er
stigt auf . „ ,ej|t

--Das also war es ? Dieses kleine, törichte $

Ihre Liebe zu gewinnen von jenem ersten Augenblick o. u.

gedankenlos einging — der trauten Sie die 2«"^
Eindruck auf mein Herz gemacht zu haben ? 0 - 7,
wie wenig kannten Sie mich, daß Sie so etwas ^
einen Augenblick für n.öglich hielten ." /

.,Um so schlimmer , wenn Sie mit Frau HdEheE. . . . . . .
cm leichtfertiges Spiel trieben und ihren Ruf
ofme wenigstens die Entschuldigung einer großen ^str,
baben ! Sie mussten doch auch an den Gatten. . . - . . Vlll UCil

Kinder denken ! Herr Hollsten ist ein EhrenM «'"' '
' tForlsetzung folgt.-
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nf,; ' "?5 aus den Mitteln der Volksspende neu zu erbauende
. im besonderen einer Nordpol -Expedition dienen

'^ rividerie Dr . Eckencr:
«. .̂ .benutzte gern die Gelegenheit , mich über bici' c

über die noch vielfach weitgehende Unklarheit besteht,
^üszusprechcn . Wenn wir in unseren Aufrufen zur

, » ^ -eut>e früher die Erforschung der Arktis in den Vorder-
XW jith r^ eIItcn, w hing das mit dem Fortbestehen der scharfen
'u !’, „t. ^ üiiiimungcn als Folge des Londoner Ultimatums z,l-

,il J et1' die jeden praktischen Fortschritt im Luftschiffbau
ldU-L Mocrten. Bekanntlich durften wir in Deutschland für den

ßiii im ^ / ' rauch bisher nur Luftschiffe bis zu 30 000 ^ Cbm.-chü
ein

n . Bekanntlich durften wir in Deutschland für den
JA “ Gebrauch bisher nur Luftschiffe bis zu 30 000 Cbm.

?! >? ^ ihalt bauen , die natürlich viel zu klein sind , als daß
M Sin « rr li ' Vll n h nt f' Vt ^ nitVttP llPT bpHPlt htß

chctt
uiig
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bauen , die natürlich viel zu tiem pno , am oag
s? üi? ü ihnen die Flüge unternehmen könnte , bei denen die
F Ärt Möglichkeiten des großen Luftschiffes wirklich aus-
■ M . würden . Der Ozean -Flug des Z . R . 3, der doch

:u. jN für uns nur ein erster Versuch in dieser Richtung
chub# # Unte, hat von diesen reicheit Möglichkeiten bereits spre

? Zeugnis abgelegt.. -umbrn»
! Ifft Abschluß des Pariser Luftsahrtabkommens hat der

V1 «hrt und deiri Luftschiffbau die volle Freiheit wieher¬
en , ohne die wir das eigentliche Ziel unserer Arbeit,

Organisierung des Weltverkehrs mit Luftschiffen.

L hätten erreichen können . Die deutsche Wirtschaftslage
uns bis auf weiteres noch nicht , selbst die Mittel flir

3 weitreichenden wissenschaftlichen Unternehmungen wie
bworschung der Arktis aufzubringen j sic zwingt uns viel-
[«. unsere Aufmerksamkeit und Arbeit zunächst einmal
^" egenden und ertragreicheren Aufgaben zuzuwenden.

kommt vom deutschen Standpunkt nicht nur darauf
#ji wir die Weltführung im Luftschiffbau behalten , was

gcrB! 3 Mkswirtschafrlich für uns von höchster Bedeutung ist,
r ^ Sha t! daß wir so bald wie möglich in die Lage versetzt
eniJ ' Ä den Weltverkehr mit Luftschiffen , zu dem bre
ui# O 'kafahri des Z . R . 3 der Auftakt war , nach wohluber-

# Berechnungen umfassend zu organisieren . Das Pariser
h. Minen hat die Voraussetzungen dafür geschaffen , Jetzt
: * !,# bleibt es das Wichtigste , daß es der Friedrichshafener
ll' J * ermöglicht wird , die Luftschiffe zu bauen , die diesen
°°L > tzigen Weltverkehr durchführen und gewinnbringend

>,# 1! können . Dazu soll die Bolksspende , aus deren
"tag

das erste Luftschiff von ganz neuem TYP

i-Ut werden soll , verhelfen . An der Rentabilität des Luft-
,Irrkehrs auf weite Entfernungen ist nach unseren
h! .üen Berechnungen und besonderen Erfahrungen nicht zu
#ln . Tiefe Rentabilitätsberechnung wird sich noch weit

uniel' darstellcn , wenn die neuen Patente , die von uns an-
M § ldrt wurden und die für das gesamte Luftfch,fswe,en
«M E Bedeutung haben werden , wirksam werden . Dte neuen'ü NIL vim- fnvjpm nur icbone Traume,

>iitti-h
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ist
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di« s^v

sex* ^ oemunq ynven juti -uvu , juu .t |um ..
Äeu und Pläne , noch bis vor kurzem nur schone Traume,
1# 11 nun sehr schnell in die Tat umgesetzt werden , und wir
C'  der Well bald zeigen zu können , daß wir m Fpledrichs-
E »i der Wartezeit bei rastloser Arbeit ein beträchtliche-

,s # auf unserem Wege weitergekommen sind . .Perhilft uns
11, Lstsersinn des deutschen Volkes dazu, da^ notige Kapital

st i -t Mtführung unseres Werkes aufzubringen so sind wir
Ä ^ êges des deutschen Luftschiffbaues gewiß.

,,c# i, ^ ie wettere Frage , ob die erste U c b e r f l i c g u n g des
!z P dpols  durch die ausländischen Luftfahrer einen Zeppe-
stpö> ist3 >n diese Gebiete nicht überflüssig gemacht Habe , bean ; -
' a» icbstst Dr . Eckencr dahin : „ Ich glaube nicht , daß mit diesem
, ist .kücgen des Pols schon etwas Entscheidendes getan P.

handelt es sich bei diesen Flügen um sehr bemerkcns-
,-j# y e Sportleistungen ; aber ihre Ergebnisse durften für d>

^ »schast nicht allzu schwer wiegen,

hî , Die Erforschung der Arktis
'Ä A eine Aufgabe , die mit diesen Flügen noch in keiner

A gelöst ist Um eine wirkliche Kenntnis der Arktis zu
tzi.-Ageu, wäre vor allem eine Landung und eitle längere
i ? Hastliche Untersuchung mit Lotungen und Messungen
M ^ rt notwendig , die durch schnelles Ueberfliegen und
E Beobachtung aus der Lust nicht ersetzt werden kann.
E . neues Luftschiff würde eine solche Landung ohne
< >°rigkeitcn ermöglichen , und wir wurden uns freuen,
^ st, wir eines Tages an der wissenschaftlichen Erforschung

Arktis tätig teilnehmen könnten . Aus eigenen Mit .eln, tätig teilnehmen tonnten , ern - r .geue»
ctP k Wissenschaftliche Nordpol -Expedition durchzufuhren , muh

J ^r mit Riickkickt aus seine eigene und dieZeppelin -Bau mit Rücksicht a » ,
deutsche Wirtschaftslage zur Zeit leider versagen.

!tz, Äch uiöchte das noch einmal mit aller Deutlichkeit klar-
jC - damit sich nicht die Meinung festsetzt , als ob die Volks-
kic  lediglich für den Ban eines Nordpol -Luft,chisfes dienet

Das ist nicht ihr Sinn . Die Erhaltung der Zeppelin-
eines der Fundamente des Weltluftverkehrs , ist unsere

' ^ Und wichtigste Sorge.

Aus Nah uud Fnu.
53ab Orb . (Einweih U N g e i n e s n e u e n B a h n-

sti# ' N Bad Orb.  Einen erfreulichen Markstein ln der
W fElung unseres strebenden Badeortes , dcsseri Quellen zu
3 Ä snsäurereichsteu in ganz Deutschland gehören , bildet
^Hoffnung des neuen Bahnhofsgebäudes von Bad Orb.
tzf pichen Tage kann auch die Bad Orber Kleinbahn A .- G.

25jähriqes Bestehen zurückblicke,r . Eine besondere
des neuen Bahnhofs ist eine größere gärtnerische An-

lich bis zum Orbbach hinzieht und m deren Mitte eine
^ststmung des Sprudels der Philipsquclle zur AusführungSa.
!;.A

worden .' Me setnerzett unrer Mordverdacht verhafteten
Hamsterfänger sind wieder auf freien Fuß gesetzt worden . Der
Verdacht richtet sich nunmehr auf zwei Haudwerksburschen,
die in der damaligen Zeit in der Begleitung eines Dritten
durch Rheinhessen zogen und bettelten . Die Identität der Er¬
mordeten ist ebenfalls noch nicht sestgestcllt.

A Kassel . (Feuer bei Henschel & S 0 h n .) Die
Feuerwehr wurde nach dem Hauptwerk Kassel der Maschinen¬
fabrik Henschel & Sohn gerufen , wo Passanten starke Rauch-
entwickkung beobachtet hatten . In einer der Arbeitshallen
wütete ein heftiges Schadeuseuer , das nach einstündiger ^.osch-
arbeit unterdrückt werden konnte . Da niemand in dem Raume
weilte , vermutet man Selbstentzündung.

A Kassel . (E r n e.n nung des A b st i m m u n g s -
leiters für den Volksentscheid .) Der Oberpräsi¬
dent hat für den aus Sonntag , den 20 . Juni , anberaumten
Volksentscheid über Enteignung der Fursteuvermogen den
Reaierungsrat Freiherrn von Ätüfsling tu Kassel (Regierung)
zum Abstimmungsleiter für den Dillkrcis 19 Hessen -Nassau
ernannt und den Regierungsrat Vogler in Kassel zu seinem
Stellvertreter bestimmt.

A Kassel . (Verhaftung eines Mädchetihänd-
l e r s .u n d H e i r a t s s ch w i n d l e r s .) Der Kriminalpolizei
aelana es , in der Person des angeblichen Privatgelehrten Ernst
Weirner aus Basel einen langgesuchten gewerbsmäßigen
Heiratsschwindler und Mädchenhändler sestzunehmen . Er hatte
auch hier mit verschiedenen jungen Damen Verbindung an-
qeknüpft und sie . um erhebliche Beträge erleichtert . Entlarvt
wurde er dadurch , daß er eines seiner Opfer überreden wollte,
ohne Ausweispapiere mit nach London zu fliegen , um sich dort
trauen zu lassen . Die Betreffende wurde dadurch stutzig und
veranlagte die Festnahme des Schwindlers , unter dessen
Papieren eine ganze Anzahl von Pässen gefunden wurde.

Zur Sondergebäudesteuer.

In Ergänzung der bereits früher getrofseiien , Bestim¬
mungen über Erleichterungen bei der Sondergebäudesteuer hat
der Finanzminister die nachstehenden weiteren Erleichterungen
cume ordne t : „ rr

Verzugszuschläge werden erst erhoben , wenn Zahlung
nach dem 1 . September lf . Js . erfolgt . Die Zwangsbeitreibung
beginnt für die ersten zwei Steu -erziele erst am 1 . August 192b.
Die Einspruchsfrist wird allgemein bis zuiu 15 . Juli ls . Js.
erstreckt . Steuerermäßigung tritt auf Antrag des Steuerpflich¬
tigen auch ein a) wenn die Bruttorente mehr als 4 Prozent,
aber weniger als 6 Prozent des Steuerwertes beträgt ; b) für
gewerblich genutzte Gebäude oder Gebäudeteile , deren Raume
durch Betriebseinschränkungen oder ungünstigen Geschäftsgang
gegenüber der Vorkriegszeit erheblich geringer ansgeuutzt wer¬
den . Voraussetzung dabei ist stets , daß eine geringere ^ Aus¬
nutzung der vor dem 1 . Juli 1918 hergestellten gewerblichen
Räume stattfindct . Falls ein Betrieb in der Inflationszeit
Neubauten vorgenommei , hat , die jetzt wieder stillgelegt sind,
so genügt dies für einen Erlaß der Steuer nicht . Aus Antrag
des Steuerpflichtigen ist die Steuerschuld in Höhe der auf die
vermieteten Räume entfallenden Steuern zu erlassen , wenn die
Einziehung der Forderung an Miete gegen den Besitzer der
Räume dem Eigentümer nach Lage der Sache nicht möglich ist
und die Unmöglichkeit glaubhaft gemacht wird.

Bei dieser Gelegenheit ivird erwähnt , daß Erlelchterungen,
wie sic unter Ziffer 4a vorgesehen sind , auch für die nach 1918
erbautet - Siedlungshäuser gelten . Sofern deren Bewertung
entgegen den gesetzlichen Bestimmungen nach den tatsächlichen
Gestehungskosten oorgenommen worden sein sollte , kann un
Rechtsmittelverfahren Richtigstellung beaiitragtz werden . Auch

läuft bie 9\ eü}t£mitte (frift bi § 15 . Suli . If.

sollte

InY Tarmstadt . (100 -Iahr - Feier des Darm-
Ä ? ^ e a l g y mn  a s tu  u , s .) Die Feier d̂es lOOjatzrlgen

u des Darmstädter Realgymnasiums >u diesem Jahre
einem größeren Rahmen begangeii werden An alle

Schüler werden Einladungen zu der beabsichtigten
e%I )en.

loP ^ mburq v . d. H . (Schwerer Ei  n b r u ch i ne  i n e
# !ik. , ' st t s ch a f t .) In einer Gastwirtschaft im beiiachbarten
stNibt Mausen wurde am Samstag ein schwerer Einbruch
IS :i®en Tätern fielen zwei Fahrräder , Lel̂ ns - und Geuuß-
c die? Gesamtiverte von 000 Rm . in die Hände Auch stir

Näder eines Kinderwagens hatten die -rater Ver-
ivährend sie den Wagen selbst stehen ließen.

# {t (Der  Flombvrner M ° rd n och u n g e -
Ergreifung des Täters in der Flomborner

"Fe ist eine Bclvhming in Höbe von ->«0 Sein , ausaci . tzi

Was ist Oedland?

Der Amtliche -Preußische Pressedienst gibt eine Definition
des Begriffs „ Oedland " und führt dabei unter anderem aus.
Das Oedland muß zur Umwandlung in landwirtschaftliches
Nutzland , insbesondere zur Umwandlung in Accker , W,e,e und
Weide geeignet sein , da cs zur Besiedelung m >t Kleinland¬
wirten bestimmt ist . Diese Geeignetheit darf nicht bloß not¬
dürftig , sondern sie muß in dem Grade vorhanden lein , daß
angemessene landwirtschaftliche Erträge und das Fortkommen
des Ansiedlers mit Sicherheit zu erwarten sind . Landslachen,
die teils mit einem durch natürliche Besamung entstaiwenen
dürftigen Baumwuchse bestanden sind , teils als Heide -, ^ ruch-
oder ähnliche Flächen unstreitig Oedlandcharakter tragen und
bei denen diese Holz - und Heide - nsw . Flächen regellos wechseln,
sind im Zweifel nicht als Holzung , wndern als Oeoland an¬
zusprechen . Entscheidend ist der Ge,amtcharakter ^ r Flachen
Auch wenn die angebliche Holzung einen germgm Holzertrag
abwirft , so ist sic damit noch incht sorstUches Nutzland , das
als solches von der Enteignung ausgeschlossen Ware . B
hauptct ^ der Eigentümer die forstmagige Bewirt,chaftnng
solcher Flächen , so hat er den Nachweis hiersur zu erbangen
und insbesondere darzutun , worin ,ettie Maßnahmen zur
Ergänzung und Pflege des Holzbestandes bestehen.

*

# Wettervoraussage . Keine wesentliche Acnderung.
A Härteausqlcich bei der Kricgsbeschädigtenzulagc . Durch

das dritte Gesetz zur Abänderung des Rcichsvechcherung^
gcsctzes wurde die Kriegsbeschädiatenzulage für Beschädigte,
deren Erwerbskadiateit um 70 Proncut oder niebr a > <

Ausgleichung der Ortszulage zu zahlennst , und a st sh
vor der Herabsetzung der Schwerbe,chadigtenztllage zu zahten
fanv  Stpio PiiTnoc in altct öbl )C ctttfd ) Iic ^ Iid ) bet dicnun-

erbobuna von 18 Prozent und ebenfalls einschließlich der jetzt

Berechnunaen für den Schwerbeschädigten günstiger sutt .,
Härteausgstich fällt aber fort , sobald infolge etwa^ weiterer
Rentenerhöhungen die vorbczeichnetcn attcn ^ j 9
oder überschritten werden . ^ .

# Arbeitgeber und Krankenkassen In einer Allgemeinen

betont , niit Nachdruck gegen solche Arbeitgeber / wzufch r̂etten,
die vorsätzlich Beitragsteile , die sie den Beschaft gten emba
halten oder von ihnen erhalten haben , der berechtigten K si
vorenthalten oder die sonst den 88 522 ff . ^ r Reichsverstch"
rnna ?.ardnnna zuwiderbandeln . Du <-trawersolMNg . -

Dedörden wetzLADV ' AnlMchen Preußischen PEMenst zu.
kolae anaewieien . ver Bekämpfung solcher Straftaten ryre
vesondere Aufmerksamkeit zuzuwenden und durch entsprechende
Strafanträge , gegebenenfalls durck) Einlegung von Rechts
Mitteln auf eine angemessene Bestrafung hinznwirken.

# Warnung vor dem Baden in den wilden Strand-
KihMn Die große Zahl der besonders an warmen Tagen
beim Baden in  den sogenannten wilden Strandbädern
ertrinkenden Personen gibt Veranlassung darauf hinzuwetsen
dah das Baden an diesen Stellen stets gefahrbringend ist und
somit vermieden werden muß . Wer im Wasser Kühlung und
Erfrischung suchen will , möge die abgesteckten Gewässer der
ordentlichen Bäder aussuchcn.

# Einsuhrvcrbot von verbesserten Weinen nach der
Schweiz . Sei ! Inkrafttreten der schweizerischen Bundesrats-
verordnnng vom 23 . Februar 1926  betreffend den Verkehr mtt
Lebensmitteln und Gebrauchsgegenstanden am 1 . April 1926
ist die Einfuhr von verbesserten Weinen nach der Schweiz ver¬
boten Der deutsche Weinbauverband und die Handelskam¬
mern ' Trier und Wiesbaden sind bei der Reichsregierung vor¬
stellig geworden , daß diese besondere für die deutschen Nltttel-
?eilte so gefährliche Sonderbehandlung durch die Schweiz aust
gehoben und erreicht wird , daß alle Weine zur Emfuhr nach
der Schweiz zugelassen werden , die den strengsttzn VorAriften
ves deutschen Weingesetzes genügen . Ferner hat der Deutsche
Weinbauverband eine Aushebung des schweizerischen Emfuhr-
oerbotes von solchen Weinen angeregt , die nach dem stivslinger-
ickkcn Verfahren geklärt sind.

Der herstfKe WeinmaM im Mj.
Leichte Belebung des Geschäftes.

Die mit Fortfall der Reichsweiusten ^e schon im April
einsetzende Belebung des deutschen Weinmarktes verstärkte sich
noch im Monat Mai . Ein allmähliches Anziehen oer isireije
ist zu konstatieren , das in der Hauptsache auf den durch die
Maifröste verursachten schlechten Ernteaussichtcil des Jahres
1926 beruht . Nicht allein in allen deutschen Weinbaugebtelen,
auch im Auslande , vornehmlich in Oesterreich - Ungarn,
Schweiz und in Frankreich hat der Maifrost durchweg zwei
Drittel ber Ernte vernichtet . Der Weinhanbel beext sich daher
für ben künftigen Ausfall heute schon an älteren Jahrgängen
stärker ein , um Lücken des Jahres 1926 zu füllen . Biittler-
wcile ist auch der spanische Handelsvertrag mtt sur den
deutschen Weinbau erträglichen Zollsätzen abgeschlossen wvr-
den , jedoch konnte in der kurzen Zeit seiner Geltung seine Ein¬
wirkung auf die Preisgestaltung des deutschen Wemmarkte .'
noch nicht beobachtet werden . Die Weinverstelgerungen
nahmen fast durchweg einen zufriedenstellenden Zerlauf , auch
war das freihändige Geschäft lebhaft , -bie vorübergehende
Steuerfreiheit für Sekt hat auch das Schaumweingeschaft
etwas belebt und die Konsumenten zu Deckungskaufen ver¬
anlaßt . Die naßkalte Witterung im Mai ist dem Weinbau
keineswegs günstig , zumal sie das Auftreten von Rebkrank-
heiten fördert.

Emsteö md Heiieres.
Die ältesten menschlichen Werkzeuge.

Bon den ältesten menschlichen Werkzeugen entwirft PrÄ
Ledroii in seinem eben erschienenen Werke „ Jrnhschein der
Kultur " die folgende lehrreiche Schilderung : . .

Das Universalinstrument war der Fattsikeil , em ftntz-
mandelsörmig zugeschlagener Stein , dessen unteres End,
beim Gebrauch in der Faust ruhte , meist seine natürliche rund-
kiche Form hatte , während das übrige ichbrfkcuttlg zug p tz
war . Der Faustkeil diente in erster Lime zum Schlagen , konnte
aber auch mit seiner Spitze zum Bohren und Sch
mit den Seiten zum Kratzen und Sch ^ / " ^ ttP verick iedenen
Vielleicht dienten verschieden gespaltete Keile verschieoenen
Zwecken . Aus den , Abfall und den fehlgegangenen Stucken
fertigte man dann andere Werkzeuge , so aus en mg ich
schmalen Messer , aus besonders spitzen Bohrer , aus sanft ge-

WML»il ÄV« m w«Ä'fts
Holzstiel sestgebunden oder in einen solchen eingeklemmt wurde

W ; hl « üln -iocn formen ist es schon eher möglich , daß
üc mtt diest Weis ? etwa als Lanzenspitzen , gebraucht wurden.I'“iÄt»u-w-->«»M->ELULWAL
Holz und Bast vermodert varei ^ ^ ouschcn des wärmeren
durstigen Funden das Leben oe. l si rneroleiche
Waldkli -nas vorzustellen haben , das Jwn u .g nue
mit Völkern der Devtreit iaaen . d,e noch am Feier -si>" mriiute
stehen , wie etwa st>7e ZKechvWc . ?Fnnerasr,kas oder vre
Buschmänner.

KMiliches.
. (ü)  Vier Kriminalbeamten wAen Einbruchsdiebstahls

und Kokainschiebungen verurteüt . In dem .Proz ß g g
einen Kriminaloberwachtmcister und die Krtmrnalbec
Hamburg , die sich durch Einbrüche größere Menge Kokain,
Heroin und Morphium , insgesamt 7o ®’ 1[o9ra mm,
schassten , erhielt der Kriminaloberwachtmelster Lang wach
der sich selbst als Führer bei den Verfehlungen bezeHnete
ner Jahre Zuchthaus und acht Jahre Ehrverlu st Sei er
zwei Jahre Zuchthaus und sunsi Jahre Ehrverlust , Sch
und Lehmann als Helfer sowie weitere fünf Bc g
Gesängntsstrafcn von sechs Monaten bis zu 2A  Iah ■

(H)  Unaetreuer Beamter . Weil er den Arbeitern ftlr die
JnvZidenLsicherung abgezogene Gelder unterschlagen ha e
wurde ein Eisenbahn -Hilfsbetrtebsasststenk « us Friedrichstmsen
vom Schöffengericht Ravensburg zu einer empsttldlichen Zucht¬
hausstrafe und drei Jahren Ehrverlust betutteUt .■ ® cx
urteilte war seinerzeit aeflüchtet und hielt sich sechs Monate
SSTmÄ “ « . auf . (StP d» - « S * #
kam man ihm auf die Spur.

^ W Das Urteil in  f .A “I—

Reichsgerichtes wurden die Angeklagten nach dre.tag.ger^



taoc 00,11,1 3uianiniem)ongcnocu Fragen geienTt. ?iuf Die
' . °b denn, wie im Publikum vielfach angenommen

„1,(7 ®°3 aus den Mitteln der Vvlksspcnde neu zu erbauende
».'Mi im besonderen einer Nordpol-Expedition dienen

'^ biidcrte Dr . Eckener:
..benutzte gern die Gelegenheit, mich über diese

m.v' Uber die noch vielfach weitgehende Unklarheit besteht,
J '9 uuszusprcchcn. Wenn wir in unseren Aufrufen zur
spende früher die -Erforschung der Arktis in den Vorder-

.Eliten, so hing das mit dem Fortbestehen der scharfen
mstüininungen als Folge des Londoner Ultiniatums zu-
tdie  jeden praktischen Fortschritt im Luftschiffbaii
«ocrten. Bekanntlich durften wir in Deutschland für den
Mn Gebrauch bisher nur Luftschiffe bis zu 30 000 Cbm.
Einhalt bauen, die natürlich viel zu klein sind, als das;

»Nt ihnen die Flüge unternehmen könnte, bei denen die
J“Wi Möglichkeiten des großen Luftschiffes wirklich aus-
S würden. Ter Ozean-Flug des Z. R. 3, der doch
OMch für uns liirr ein erster Versuch in dieser Richtung

. Konnte, hat von diesen reichen Möglichkeiten bereits spre-
! E Zeugnis abgelegt.
. Abschluß des Pariser Luftfahrtabkommens hat der
j Mrt und dem Luftschiffbau die volle Freiheit wieder-

P ohne die >vir das eigentliche Ziel unserer Arbeit,
Organisierung des Weltverkehrs mit Luftschiffen.

^ .hätten erreichen können. Die deutsche Wirtschaftslage
uns bis auf weiteres noch nicht, selbst die Mittel für

Z weitreichendenwissenschaftlichen Unternehmungen wie
^sorschnng der Arktis aufzubringen; sie zwingt uns viel-
e-. unsere Aufmcl-ksamkeit und Arbeit zunächst einmal
^ «egenden und ertragreicheren Aufgaben zuzuwenden.
, ^ konimt vom deutschen Standpunkt nicht nur darauf
,7«1J wir die Weltführung im Luftschiffbau behalten, was
^volkswirtschaftlich für uns von höchster Bedeutung ist,
J 1» daß wir so bald wie möglich in die Lage versetzt
Ä den Weltverkehr mit Luftschiffen, zu dem d:c

Nafahrt des Z. R . 3 der Auftakt war , nach wohluber-
Berechnungen umfassend zu organisieren. Das Pariser

, , 'Wien hat die Voraussetzungen dafür geschaffen. Jetzt
bleibt es das Wichtigste, daß es der Friedrichshafener

W1 ermöglicht wird, die Luftschiffe zu bauen, die dielen
Mäßigen Weltverkehr durchführen und gewinnbringend
ŝ be>i können. Dazu soll die Volksspende, aus deren

das erste Luftschiff von ganz neuem Typ
werden soll, verhelfen. An der Rentabilität des Luft¬

verkehrs ailf weite Entfernungen ist nach unseren
Pven Berechnungen nild besonderen Erfahrungen nicht zu
üN 'b Diese Rentabilitätsberechnung tvird sich noch weit
-? 'ger darstellcn, wenn die neuen Patente , die von uns an-
» wurden nitd die für das gesamte Luft(chiftwe,en
yr  Bedeutung haben werden, wirksam werden. Die neuen
«? vken und Pläne , noch bis vor kurzem nur schone^ raume,
hQ 11 nun sehr schnell in die Tat umgesetzt werden, und wir

der Welt bald zeigen zu können, daß wir in Friedrnh -̂
Ä >u der Wartezeit bei rastloser Arbeit ein beträchtliche»

auf unserem Wege weitergekommen smd. „Derhilft nns
- Gstzpfersinn des deutschen Volkes dazu, da-̂ notige Kapital
k Krtführung unseres Werkes aufzubringen so find wir

Sieges des deutschen Luftschiffbauesgewiß,
l, Die weitere Frage , ob die erste U e b e r f l i e g u n g des
lihî Pols durch die ausländischen Luftfahrer einen Zeppe-
d/., 8 m diese Gebiete nicht überflüssig gemacht habe bean -

Dr. Eckener dahin: „Ich glaube nicht, daß mit diesem
C ^ tesen des Pols schon etwas Entscheidendesgetan -st.

handelt es sich bei diesen Flügen um sehr bemerkens-
H Sportleistungcn; aber ihre Ergebnisse dursten für die

H°uschaft nicht allzu schwer wiegen.
6[ Die Erforschung der Arktis
tzA eine Ausgabe, die mit diesen Flügen noch in keiner

gelöst ist. Um eine wirkliche Kenntnis der Arktis zu
hjĤ en, wäre vor allem eine Landung und eine längere
«lŝ^ chaftliche Untersuchung mit Lotungen und Messungen
Sil ? « notwendig, die durch schnelles Ueberfl,egen und
E Beobachtung aus der Lust nicht ersetzt werden kann.
E neues Luftschiff lvürdc eine solche Landung ohne
^ 'vrigkcitcn ermöglichen, und wir wurden uns freuen
\  eines Tages an der wissenschaftlichen Erforschung
b» ,vktis tätig teilnehmen könnten. Aus eigenen Btit .eln
^ 'Wissenschaftliche Nordpol-Expedition durchzufuhren, mutz

Zeppelin-Ban mit Rücksicht auf seine eigene und die
""e deutsche Wirtschaftslage zur Zeit leider versagen,

möchte das noch einmal mit aller Deutlichkeit klar-
damit sich nicht die Meinung festsetzt, als ob die Volks-

i°ll° lediglich für den Bau eines Nordpol-Luftschiffes dienen
Q - Das ist nicht ihr Sinn . Die Erhaltiing der Zeppelin-
< - eines der Fundamente des Weltluftvcrkehrs, ist unsere

' e und wichtigste Sorge.

Aus NO Md Fern.
ftfz - Bad Orb. (E i n w e i h u n g e i n e s n e ue n B a h n-

Bad Orb.  Einen erfreulichen Markstein in der
ft>i lung unseres strebenden Badeortes, dessen Quellen zu
? Menfäurereichsten in ganz Deutschland gehören bildet
X ^ wuk,  des neuen Bahnhofsgebäudes von Bad Orb.
Äs 8wichen Tage kann auch die Bad Order Kleinbahn A -G.

. ^ jähriges Bestehen zurückblicken. Eine besondere
neuen Bahnhofs ist eine größere gärtnerische An-

>, ^ s' ch bis zum Orbbach h.nzieht und 'N deren Mitte eine
^leiî uing des Sprudels der Philipsquelle zur Ausführung

Darmstadt. (100 -Jahr - Feier des Darm-s-rü.t er w f I '. ->«Kr- kreier des 1OOiäbriaer

worden.' «Tie seinerzeit unter Dkovdverdachk verhafteten
Hamstersänger sind ivieücr cmf freien Fuß gesetzt worden. Der
Verdacht richtet sich nunmehr auf zwei Handwerksburschen,
die in der damaligen Zeit in der Begleitung eines Dritten
durch Rheinhessen zogen und bettelten. Die Identität .der Er¬
mordeten ist ebenfalls noch nicht sestgestellt.

/X Kassel. (Feuer bei Henschel & S ohn .) Die
Feuerwehr wurde nach dem Hauptiverk Kassel der Maschinen-
sabrik HenschelL Sohn gerufen, wo Passanten störte Rauch¬
entwicklung beobachtet hatten. In einer der „Arbeitshallen
wütete ein heftiges Schadenfeuer, das nach einstundlger Losch-
arbeit unterdrückt werden konnte. Da niemaiid in dem Raume
weilte, vermutet man Selbstentzündung.

A Kassel. (Er nennung des Abst immungs-
l e i t e r s f u r d e n V o-l ks e n t s che i d.) Der Oberprasi-
dent hat für den aus Sonntag , den 20. Juni , anberaumten
Volksentscheid über Enteignung der .Fürstenverwogen den
Regierungsrat Freiherrn von Müfsling in Kassel (Regierung)
zum Abstimmnngsleiter für den Dillkreis 19 Hessen-Nassau
ernannt und den Regierungsrat Vogler in Kassel zu seinem
Stellvertreter bestiinnit.

/\ Kallel (Verhaftung eines  M ä d che n h ä n d-
l e r s n n d H e i r a t s s chw i n d l e r s.) Der Kriminalpolizei
gelang es, in der Person des angeblichen Privatgelehrten Ernst
Weirner aus Basel einen langgcsuchtcn gewerbsmäßigen
Heiratsschwindlerund Mädchenhändler festzynchmen. Er hatte
aiicki liier mit verschiedenen surigeii Dainen Verbilidung an-
geknüpft und sie um erhebliche Beträge erleichtert Entlarvt
wurde er dadurch, daß er eines seiner Opfer überreden wollte,
obne Ausweispapiere mit nach London zu fliegen, um sich dort
trauen zu lassen. Die Belrefseiidc wurde dadurch stutzig und
veranlagte die Festnahme des Schwindlers , unter dessen
Papieren eine ganze Anzahl von Pässen gefiinden wurde.

Zur Sondcrgebäudestcucr.
In Ergänzung der bereits früher getroffenen Bestin,-

munaeii über Erleichterungen bei der Sondergebaudesteuer hat
der Finanzminister die nachstehenden weiteren Erleichieruiigen
angcor r̂ chl̂ ge werden erst erhoben, wenii Zahlung
nach deni 1. September lf. Js . erfolgt. Die Zwangsbeitreibung
beginnt für die ersten zwei Steuerziele er,t am 1. August 1926.
Die Einspruchsfrist wird allgemein bis zum 15. Juli lf. mS.
crstv"ckt. Steuerermäßigung tritt aus Antrag des Stcuerpflich-
tiqen auch ein a) wenn die Bruttorente mehr als 4 Prozent,
aber weniger als 5 Prozent des Steuerwertes beträgt; b) für
gewerblich genutzte Gebäude oder Gebäudeteile, deren Raume
durch Betriebseinschränkungenoder ungünstigen Geschäftsgang
gegenüber der Vorkriegszeit erheblich geringer ausgenutzt wer¬
den. Voraussetzung dabei ist stets, daß eine geringere Ans-
iiuhunq der vor dem 1. Juli 1918 hergestelltengewerblichen
Räume stattfindet. Falls ein Betrieb in der Inflationszeit
Neubauten vorqenommen hat, die jetzt wieder stillgelegt jind,
so qenüqt dies für einen Erlaß der Steuer nicht. Auf Antrag
des Steuerpflichtigen ist die Steuerschuld in Höhe der auf die
vermieteten Räume entfallenden Steuern zu erlassen, wenn die
Einziehung der Forderung an Miete gegen deil Besitzer der
Räume dem Eilgentümer nach Lage der Sache nicht möglich ist
und die Unmöglichkeit glaubhaft gemacht wird.

Bel öiestr (Äekêensteli iüitb crVottfyut, betf} . cytctintQCU^
wie sie unter Ziffer 4a vorgesehen sind, auch für die nach 1318
erbauten Siedlungshäuser gelten. Sofern deren Beivcrtung
entgegen den gesetzlichen Bestimmungen nach den tatsächlichen
Gestehunaskostenvorgeilommen worden fern sollte, rann tm
Rechksmittelverfahren Richtigstellung beantragt werden . Auch
hier"läuft die Rechtsmittelfrist bis 1t>. ^ nli lj. ats-

LMes.
Was ist Oedland?

X nx Nea ' lgyMNa  ftiiims .) Äe geier des 100jährigen
S i»n§  des Darmstädter Realgymnasiums IN diesem Jahre

größeren Rahmen begangen werden An alle
Schüler werden Einladungen zu der beabsichtigten

^gehe,-
E- ŝ Hvnibura v. d. H. (S chw e r e r E i n b r u chi n e i n c
Kl »,’* ts cha s t.) In einer Gastwirtschaft >m benachbarten
^ijz Ahausen wurde am Samstag em schwerer Einbruchm ivnrde am -samsiag 'e r C; ?
KJ « Tätern fielen zwei Fahrräder , Lebens- und Genuß-b die"Gesamtwerte von 600 Rm. in bie Hände Auch für

^äder eines Kinderlvagens hatten die ^ ater Bcr-
,, a 2 ' Während sie den Wagen selbst stehen ließen,uz " « l,- ^ ^ » - jc.U511\ UB- (Der Flomb o tun ® » * » och un  g e -

^ ^ hür Ergreifung des Täters „der Flomborn r
"-v ist r.\n^ Belohnnng in Höbe von ->00 Rm. ansgeüm

Der Amtliche Preußische Pressedienst gibt eine Definition
des Begriffs „Oedland" und führt dabei unter anderem aus.
DasÄdland muß zur Umwandlung in landwirtschaftliches
Nutzland, insbesondere zur Umwaiidlung in Aeckcr Wie.e und
Weide geeignet sein, da es zur Besiedelung mit Klemland-
wirten bestimmt ist. Diese Geeignetheit darf nicht bloß not-
dürftig , sondern sie niuß in dem Grade vorhanden E-n, daß
angemessene landwirtschaftlicheErtrage und das Fortkommen
des Ansiedlers mit Sicherheit zu erwarten sind. Landslachen,
die teils mit einem durch natürliche Besamung entstandenen
dürftigen Baumwuchsc bestanden sind, teils als Heide-, ôruch-
oder ähnliche Flächen unstreitig Oedlandcharakter tragen und
bei denen diese Holz- und Heide- usw. Flachen regellos Achseln,
sind im Zweifel nicht als Holzmig, wndcrn a s Oedland an¬
zusprechen. Entscheidend ist der Gesamlcharakterder Nachen
Auch wenn die angebliche Holzung einen gingen Holzertrag
abwirft, so ist sie damit noch nicht forstliches Nutzland, da»
als solches von der Enteignung a>isge chloM ware
hanptci der Eigentümer die sorstmaßige Bewirtschaftung
solcher Flächen, so hat er den Nachweis hierfür zu erbringen
und insbesondere darzutun, worin seine Maßnahmen zur
Ergänzung und Pflege des Holzbestandes bestehen.

*

# Wettervoraussage . Keine wesentliche Aendcrnng.
#  Härtcausqleich bei der Kriegsbeschädigtenzulagc. Durch

das dritte Gesetz zur Abänderung des ReichsvcFicherunĝ -
qcsetzes wurde die Krieqsbeicbädiatenzulagcfür Beschädigte,
deren Erwervstabiakeit um 70 Motent oder meür aem-n^ -.

Ausgleichung der Ortszulage M zahlen. .ma-n
Vor der Herabsetzung der Schwerbeschadigtenzulagej« #
hinr diele ünlaae in alter Hohe einschtlchtlch der Renten¬
erhöhung von 18 'Prozent und ebenfalls einschließlich der setz
geltenden örtlichen Sonderzulage gewahrt wird, .insoweit diese
Berechnungen für den Schwerbeschädigten günstiger stnd̂. ~
Särteausateich fällt aber fort, sobald infolge etwaiger weiterer
Rentenerhöhungen die vorbezeichneten alten Bezüge erreicht
oder überschritten werden. ^

# Arbeitgeber und Krankenkassen. In emer Allgemeinen
V-vliMniili des vreußi'chcn Juftizviiuifters tvird unter -ch
weis au die Nwlagkder Kmiitenkasfen die Notwendigkeit
betont, mit Nachdruck gegen solche Arbeit^ ber einzuschrcl en,
die vorsätzlich Beitragsteile , die sw den Beschatt gten embe-
halten oder von ihnen erhalten haben d°r berechtigten̂ Kasevorenthalten oder die sonst den 88 522 ff. der Relchsverstw
rnnasordnnna zuwiderhandclii. stralverfolanng -.'-

DcDörvcn Amtlichen Preußischen JfnTnp anaewieien, der Bekämpfung lolcher Gtraflaien iyrc
vefonderĉ litfmerksamkeit zuznwenden und durch entsprecheiide
Strafanträge , gegebenenfalls durch Einlegung von Rechts¬
mitteln auf eine Angemessene Bestrafung hlnzutvirken

Warnuna vor dem Baden in den wilden Strand¬
bädern Die große Zahl der besonders an warmen Tagen
beim 'Baden in den jogenannten wilden Strandbädern
ertAnkenden Personen gibt Veranlassung darauf hinzuweisen,
daß das Baden an diesen Stellen stets gefahrbringend ist und
NLmL » w°rd-» mutz. im Wasser « Mm » »»
Erfrischung suchen will, inögc die abgesteckten Gewässer der
ordentlichen Bäder ausfnchcn.

& tsinlilbrverbot von verbesserten Weinen nach der
SchwAẑ Seü Inkrafttreten der schweizerischen Bundesrats-
Lrordnnng oonî ll. Februar 1926 betreffend den Verkehr m.t
Lebensmitteln und Gebrauchsgegenstanden am 1- April 1926
iü die Einfuhr von verbesserten Weinen nach der Schweiz ver¬
boten Är deutsche Weinbauverband und die Handelskam¬
mern Trner und Wiesbaden sind bei der Rcichsreg,eru>ig oor-
ktcllia aeworden daß diese besondere für die deutschen Actttel-
weine w qefährl'ichc Sonderbchaiidluna durch die Schweiz auft
schoben und erreicht wird, daß alle Le .ne zur Emfuhr nach
der Schweiz zuaelaffen werden, die den strengsten Vorschriften
des deutschen Weingefe'tzes genügen. Ferner hat der deutsche
Weinbauverband eine Aufhebung des schwcizeris-.-)e» Elnfuhr-
Lows von solchen Weinen angeregt, die nach dem Mosliiiger-
^chen Verfahren geklärt sind.

Der deutsche WetumaM im Mai.
Leichte Belebung des Geschäftes.

Die mit Fortfall der Reichsweinsteuer schon im April
einsetzende Belebung des deutschen Weinmarktes verstärkte sich
noch nn Monat Mai . Ein allmähliches Anziehen der Prene
ist zu konstatieren, das in der Hauptsache mlf den durch dre
Maifröste verursachten schlechten Ernteaussichten des ^ ahre-
1926 beruht. Nicht allein in allen deutschen Wembaugebieten,
auch tm Auslande, vornehmlich in Oesterreich-Ungarn,
Schweiz und in Frankreich hat der Maifrost durchweg zwei
Drittel der Ernte vernichtet. Der Weinhandel deckt stch dah>.r
für den künftigen Ausfall heute schon an alteren Jahrgängen
stärker ein, um Lücken des Jahres 1926 zu füllen. -Nfttter-
wcite ist auch der spanische Handelsvertrag mit für den
deutschen Weinbau erträglichen Zollsätzen abgeschlossen wor¬
den, jedoch konnte iwder kurzen Zett semcr Geltung leinc Ein-
wirkuna auf die Preisgestaltung des deutschen Weinmarkte»
noch nicht beobachtet werden. Die Weinversteigernngcn
nahmen fast durchweg einen zufriedenstellenden Verlaus, auch
war das freihändige Geschäft lebhaft. Die vorübergehende
Steuerfreiheit für Sekt hat auch das Schanmweingeschaft
etwas belebt und die Konsumenten zu Deckm' ^ kailfen ver¬anlaßt . Die naßkalte Witterung tm Mm ist dem Welnban
keineswegs günstig, zuntal sic das Aufirrtcn von Rebkrank-
hciten fördert,

Emstes md Heiteres.
Die ältesten menschlichen Werkzeuge»

Von den ällesten menschlichen Werkzeugen eniwwft PE
Ledroit in seinem eben crschienencit Werke „Fruhschein de
Kultur " die folgende lehrreiche Schilderung. ^

Das Universalinstrument war der Faustkeil, em spitz-
mandelsörmla zuqeschlaqcncr Stein , dessen unteres Ende, das
beim Gebrauch in der Faust ruhte, meist seine :natürliche rund¬
liche Form hatte, während das übrige ff n5
war . Der Faustkeil diente in erster Lime Mw Schagen , konnte
aber auch mit seiner Spitze zum Bohren Schneiden und

Viellftcht^ dieitten^ che?schieden" "gesp<ütet/ " Keile verschiedenen
ftweckem Aus dem Abfall und den fehlgegatigeneii Stucken
fertigte man dann andere Werkzeuge, so aus en ang ich
schmalen Messer, atls besvilders spitzen Bohrer, aus wnft ge-
riindeten Stücken mit Schneide Kratzer und aus stark gerun-

(fsf u^ s alles leichtver ländliche Ausdrucke

Urmenschen cmgesnhrt hat. Noch Große und G sr . ( )

iSÄÄÄÄ
stehen, rote etwa T>Te ZSertzvRke - ^ nnerasrikas oder k»e
Buschmänner.

GenWKes.
Cö) Vier Kriminalbeamten wegen Einbruchsdiebstahls

und Äokainschicbtinaeii verurteilt. In dem Prozeß gegen
einen Kriminaloberwachttneisterund die Krnmnal cam n i
Hamburg, die sich durch Einbrüche größere Mengen « ,
Heroin und Morphium , inSgefamt «o ^ llogram , -
fdiafftcit erhielt der Krimmaloberwachtmeister Langmaack.
der lick'selbst als Fülwer bei den Verfehlungen bczenhnete
vier Jahre Zuchthaus 'und acht Jahre Ehrverlust, ^ iser
zwei. Jahre ZstchthauS und funf^Jahre Ehrverlust, Schmidt
Lud Lehmann als Helfer sowie weitere futft Beteiligte
Gefängnisstrafen von sechs Monaten bis zu 2A  •

(D) Unactreuer Beamter. Weil er den Arbeitern für die
^nvalidenversicheruna aboczoge11e Gelder unterschlagen valte,
Ld - m ÊiicS »Äill86 <mcl>8aliii™
Vom Schöffengericht Ravensburg zu einer emif k Z
hausstrafe und drei Jahren Ehrverlust verurtel t. Der Ber-
urleilte war seinerzeit geflüchtet und Mt stch sechs Monate
unerkannt in Frankfurt a. M. auf. Er,t durch -»rlefwecyzer
kam man ihm auf die Spur.

^ O D°° ,m « Hl
In denr Hochverratsprozeß Strafsenat des
Kohl-Bcrlm und Genosse ^ dreitägiger Ver-
Rcichsgerichtes wurden die Anĝkl̂ ĝ ^ ^ Jahren und zu
LsJ -» °°» D bi- 200 « - -- » » * » •



MmSinMüm iw Emelxie Mein.
Betrifft : Musterung der Kraftfahrzeuge.

ds. Mts . nachm. 4.13 Uhr findet hier vor dem
^ ^ haus die Musterung der Kraftfahrzeuge und Anhänger

Den Besitzer geht noch besondere schriftliche Aufforde¬
rung zu.

Als gefunden wurde abgegeben: Ein Gebetbuch Bis-
tum Limburg, ein Schlüssel. Eigentumsansprüche sind
rm Zimmer 3 geltend zu machen.

Flörsheim a. M., den 10. Juni 1926.
Die Polizei -Verwaltung.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag Herz -Jefu -Fest . 6 Uhr hl . Messe im Krankenhaus . 6.30
Uhr Amt für Familie Kaspar Schuhmacher.

Samstag 6 Uhr Amt für Varb . Dich ' , 6.30 Uhr Margareta Nauhei-
mer geb . Sckiwerzel.

Israelitischer Gottesdienst.
Emnstag , den 12. Juni 1926. Sabbat : Korach.

8.00 Ähr Varabendgottesdienst.
9.00 Uhr Morgengottesdienst.
4 00 Uhr Minchagedet P . 4.
9.3ö Uhr Sabbatausgang.

Mänirerwaittahrl nach Msrlenlhsl
Zu der am Sonntag , den 13. Mai in Marienthal stattfindendea

Mannerwalliahrt werden die Männer und Jünglinge unserer Pfar¬
rer herzlich ermuntert.

Am Sonntag morgen 6 Uhr Austeilung der hl . Kommunion
an die Wallfahrer Anmeldungen für die Wallfahrt mögen im
Pfarrhaus oder beim Küster abgegeben werden.

PEBFIOB feilW
Warum anerkannt besser?
Me Waschmethoöe mit selbsttätigen Masch-

mitteln gab bis fetzt ir-itz wesentlicher lkrleichte«,
rang der Arbeit keine Lcfrieüigung, weil cs \
seither nur pulversörmige selbsttätige wasch- s
mittel gab/ Sie infolge ihres Sehalls an -SofiaI
unfi Wasserglasscharf smfi.

große, neue Lcsinöung
öer selbsttätigen Perflor- Äeifen-^
flocken hat öer Hausfrau öie lang¬
ersehnte Verbesserung gebracht.

I

Todes - Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten sowie den werten
Geschäftsfreunden die schmerzliche Mitteilung, daß gestern
Vormittag 12.30 Uhr unser lieber, unvergeßlicher Sohn, Bruder
Cousin und Neffe Herr

Nikolaus Kohl
Friseur

nach einem kurzen, schweren, mit Geduld ertragenem Leiden,
im Alter von 26 Jahren, versehen mit den hl. Sterbesakra¬
menten, aus unserer Mitte gerissen wurde.

ln tiefer Trauer:
Familie Nikolaus Kohl

Flörsheim, Worms , Friedberg , den 10. Juni 1926.

F' “ ” ‘ "' " hmi,, >2  4V ' Trauerhause

Ertüchtig
auf technischem

sichert Ihnen die
Sir erreichen diese,
dem Leserbund- es-TtD^
Losmos bcitrcren. D"!'' ^
Ihnen durch die rciä)'^ '

Ulonarsschrist

Technik für»
für einen geringe,iDictll'V
beitrag
lichen

in allgemeinv'^
Artikeln ÜbetBL

Vrienticrung über das8
in allen Zweigen der̂
Außerdem erhält ledert"^

telfährlich eine pcâ h

£ u chb eil fl
technischen Inhalts , allßU
verständlich geschrieben
vielen Bildern  ausfl'"'

k o s t e n l o
NnAker sein wissen -r^
wird in heuriger Zeit mä>'
die Räder kommen! L,‘
fiel)daherbeurcudch«n." Pj
nummer auf WunschW1

tib

Snmtlöunfl Cutcb ,ed, Budilw"
der Geschäftsstelle W*

Technischen
isluflf'

ttli< V

»o«

lerflor lst milü wie milöeste Seife,
unfi fiennoch wäscht unfi bleicht es fiurch nur!
'hstünfiiges Kochen ohne lästiges Reiben Siel
groß- Wäsche unfi nimmt jefien Meck, ebenso!
werfien fite feinsten Gewebe, wolle, Seide,
hanfiwarm gewaschen, fleckenlos rein.

Zranckh'sthe verlaysh anölung, Stuttgart '

Das Leben des Menschen
von Dr. Friiz Kahn

eine allgemein versiLnbiiche Anatomie , Biologie,
Philsioloaie u. enluucklungSgeschjchled. Menschen

Über lvoo Tafel - und Texibilder , teils
mehrfarbig , von bisher imerreichlcr plosiit

« Lande in Halbleinen gebunden je RM 15.—
Bisher erschienen 3 Lände

d«rpdo » taj1r, qlänz -ndeDarstcUuna . Fiefe
d- s Müs - nS und oreinücu deü SUIS sind die Siia.
male dirleS Werkes , dem eine weile werdeeiuina ia
wi!n,chen ist. ™, . .MediziNilchcS Echo
Z, -> »<» Abbstd .mgeii ha , Kabn einen ganz neuen
We « «ingeichlagen . . . . W „ batten dl - s sUr eine
ganz vorzügliche Ar , der Schildcruna.

Die Umschau

3 » beziehen durch jede Äuchhandlung

.Die
[eggendorfei

Bläffer.
sind das  schonsts farbig
Witzblatt für die Familie

' mit

Immer mit der Zeit schreitend und für die
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinn8

Für die uns anlä &lich unserer Hochzeit erwiesene
Aufmerksamkeit sagen wir hiermit unseren

innigsten Dank.
Qanz besonderen Dank dem Gesangverein „ Sängerbund “ .

Josef Tremper und Frau
Käfchen geb . Reith

Flörsheim a. M., den 10. Juni 1926.

SMM- FOOll.

Prima Dickwttrz■Pflanzen
iooo  Stückr.— Mir zu haben bei
Sctulte-Oesiricb, lüeii&acb.

Kein 6rundarbeiter,maurer, Steinbrecher,Strecken¬
arbeiter etc.

sollte es versäumen, sich meine nach eig. Angaben hergestellte

rituJled, JRfrbcffssebub=fiinterkappe,
nach auhen mit der Hand eingebunden, durchgehende
Zwischensohle, anzusehen und zuzulegen. Vollkommendster
Ersatz für Hand- resp. Maatzarüeit. Garantie für jedes

Paar . Preis 16.50 Rm.

Jobs «« Hs««  4 .. 5cbsbdsstll««g
Reparaturen werden in eigener Werkstätte ausgeführt.

(Ohne Gewähr)
ab 15. Mai 1926.

3it der Ml«U «M FrsMrt:
Vormittags : 438- 5 2̂W 569  gböW 721  g 06

1036-
Nachmittags : 12 »̂- ii3 - 237 408W 5t5 g40 847-

942S gsiW 1183

3« der Mim mtz MesdUu:
Vormittags : 533 g07W 713 917 H43
Nachmittags : 121 210 238* 323 528  goiW 628

710  833 959  1132 1217

Zeichenerklärung: • über Griesheim , W . Werktags,
<5. Sonntags v. 15. Mai bis 30 . September,
* Werktags vor Sonn - und Feiertagen.

Wöchentlich eine reichhaltige Nummer-
Das Abonnement kann jederzeit begonnen

Lieber die Bezugspreise unterrichtet der Buebb^
das Postamt oder unmittelbar der Verlag der

dorfer Blätter J . L. Schreiber München

S Der
w den

m
L »»it

GBH HB RHmn

uOffene Stellen s ^Stellenwechsel s

" 1
Slellenvermttttuitg

für olle besseren weiblichen Be¬
rufsarten in Haus , Familie u.
Schule (auch für männ l.Berufe ).

Die Anzeigen -Annahme für
bekannte Familienblatt

das

Daheim

Vs; Reich der Mecbs>iir«M* «„
Eine volkstümliche Darstellung der Physik und ihrer tech-
ntschen Anwendungen.
Von Hans Günther , dem bekannten technischen Fachmann
Das Werk enthält auf etwa 400 Seiten über 440 mischau-
liche Bilder . Die stets allgemeinverständlichen Elklärunaen
sind außerdem durch weit über 2b0 leicht ausführbarer Er-
periment -Anleitungen anregend gestaltet . Erokformat Geh
Rm . 12.— (Schw . Fr . 15.- ) In Ganzleinen Rm 16 —
(Schw . Fr 20 .- ) Auch in 13 Lieferungen zu beziehen zu

ie Rm . 1.— (Schw . Fr . 1.25).
(Verlag Dieck L Co , Stuttgart .)

An der Kenntnis der Physik kann der moderne Mensch
jeder Berufsklasie ebensowenig achtlos vorübergehen , als an
den gewaltigen Umwälzungen auf dem Gebiete der Technik'
Das Bedürfnis nach noturwiffenschaftlicher Bildung ergreift

mit Macht immer weitere Kreise!

Physik ist die Grundlage aller Technik!
3u beziehen durch : Buchhandlung H . Dreisbach Flörsheim.

I

Dev Tvaum
dev Sv<m:

Eine hübsche Bluse

Netzers
VwsStzWhoev

bringt 60 wunderhübsche
Modelle

preis : Mk. 1.20

Rekchhaltlger Schnittbogen , viel¬
farbiger künstlerischer Umschlag.
Zum Eigenbesih wie zum Geschenk

gleich geeignet.

2n allen einschlägigen Geschäften
erhältlich, sonst unter Nachnahme

vom

VERLAG OTTO BEYER , LEIPZIG T

das über ganz Deuischlaud und
angrenzende Gebiete stark verbrei¬
tet ist und Angebot und Nachfrage
rasch und sicher zusammenführt,
befindet sich in der Geschäftsstelle

unseres Blattes,
Das Publikum hat nur nötig,

die Stellen -Anzeigen (Angebote
und Gesuche ) Penstons -Anerbie :en
und Gesuche usw , bei uns abzu¬
geben und die Gebühren (kein
Aufschlag ) zu entrichten . Die Ex¬
pedition erfolgt prompt und ver¬
traulich , ohne Spesen für den Be¬
steller , dem wir damit jede weitere
Mühewaltung abnehinen.

Die Anzeigenpreise im Daheim
sind im Vergleich zur großen
Auflage niedrig und betrage, , ge¬
genwärtig für die einspaltige Druck¬
zeile (7 Silben ) für Stellen -An-
gebote 80 Pfg ., Stellen -Eesuche
60 Pfg ., übrige kleine Anzeigen
Rm . 1.—.

Wir empfehlen , die Anzeigen
möglichst frühzeitig aufzugeben.

Die Geschäftsstelle:
Vertag H. Dreisüach, Flörsheim

EEH03E303EEI

SWt-VkM
Wir setzen hiermit ^

Mitglieder von dem
den unseres Mitgliedes
laus Kohl in Kenntn'V-
bitten deshalb zur vom . 1
ßen Beteiligung an 5'
Freitag Nachmittag
stattfindenden Beert'
Zusammenkunft im MB
lokal. Der Borste''

1990 er
Heute Abend 8.30 iß^

sammlung im GasthausK
kühlen Grund" betr.
gung. Alle Kameras_ ^ Alle . .
und Kameraden
eingeladen . a

Der Einber»' 1

find

8.-8. Bslkslieft*
Anläßlich des AblebeG

feres Sängers und M'm
Nikolaus Kohl werd̂ /
Sänger und Mitglieds
ten sich vollzählig ^ , .«
Beerdigung zu beteilig z?
fammenkunft am Frelt^ K'
Uhr im Gasthaus
kracht" (Peter HartM-V
_

Saubere anständigFrall
sucht Monatsstell".

Näheres im Berl̂ .

Man bittet
zeigen bei

fort zu beznfl el1'
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